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^ L. UOkOl.v vonWottcs
^naden / Dvwöhlter Mömischer Wav-
ser / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / in Ger¬
manien / zuHungarN/ und Böhaimb König/re.
Ertz-Hertzog zu Oesterreich / Hertzog zu Burgundt/

Steuer / KärndteN/ LraiN / und Würtemberg / in Ober , und Nider
Schlesien / Marggrafe zu Mähren , in Ober -und Nider Laußnitz/
GrafezuHabspurg/Tyrolund Görtz/rc . Entbieten N : allen/und
jedenUnfern nachgesetzten Obrigkeiten Geist-und Weltlichen/ auch an¬
dern Unfern treu- gehorsamstenStänden / und Unterthanen / in Un-
serm Ertz - Hertzogthumb Oesterreich Unter der Enns / auch sonsten
Männiglichen / was Stands / und Würde die seynd / Unsere Gnad/
und alles Guts / und fügenEuch hiemit gnädigst zu vernehmen / was
MassenWir Zeit Unserer Landsfürstlichen Regierung wahrgenommen/
daß zwischen denen Partheyen in materia jurium incorporsiium,
die offtereStritt / und Irrungen guten Theils darumben entstanden/
weilen in diesem Land Hierinnenfalls noch keine Landsfürstliche Satzun-
genpublisirc worden . Damit aberzufvderistWir selbstM / alsauch
unsere nachgesetzte G erichts - Stellen / mit unnothwendigenRechtsfüh¬
rungen umb soviel weniger behölligt werden möchten : Alshaben Wir
die gnädigste Verordnung gethaN / daß durch Unsere Räch / mit Zu¬
ziehung der / von Unfern getreu-gehorsambisten N . Oe . Land - Stän¬
den erkiesten AußsihüffeN / diejenigejur -t incorporalia , darauß die
mehriste Strittigkeiten bißhero erwachse« / vornehmlich zu derjenigen/
welche nicht tiuäirc . verläßlicher» Nachricht auf Unsere Teutsche
Sprach / und ein solche Weiß / wie sichs in diesem Land am füglichsten
prsÄiciren lasset/ in einen absonderlichenl 'rgökrltverfast / und sol¬
cher Uns / durch Unsere Oesterreichische geheime Hoff- § antzley / zu

Unserer schöpfenden gnädigistenllcloiution . in Unttrthänigkeit
vorgetragen / derselbe auch ferners gnädigist rclolvüter

Massen / wie hernach folgt / in Druck gebracht
worden.

Fol-



V- ,» Geistlichen Lehenfchafften. -!

auffdiePfarr / oder Leneücium xroviforiS moäö setzet / istsodann
der obsigende The» den dahin gestelltenPriester dabey zulassen/ nicht
verbunden / jedoch solle er demselben/ ohne erhebliche Ursachen / die

nicht verweigern.
§. 7.

Eines verstorbenen Lehens - Herrn nachgelassene Erben sttzndnur
für eine Persohn zu halten / und muß derselben kr -efeMÄrion von ch«
«en allen / oder doch denen mehrern / und wann sie Gerhabeahatten /
von denenselbenunterschriben / und gefertiget werden.

§. 8.
Der Geistlichen Lchenschafftrn seynd auch die Weibs - Persohnen

fähig / und die von ihnen mit Handschrifft / und Pettschafftgefertig¬
te kr -esentÄcioucn , auch ohne weitere Mitfertigung / anzunemmen.

'0N dem Iure nornMMeär.
§ - 9'  "

iSMMbendem Lehens . Herrn/ auch einem
andern absonderlichen das §U8 nommunäi zuste¬
hen / daß nemblichen derselbe zu einer vaci-

rendenPfarr/oder andernLeneücio,ein/oder

Unmassen dann etliche in diesem Land / insonderheit gewisse Lommu-
nireren , dergleichen> s nomiWnäi von Alters hergebracht haben/
worbey es auch ins künfftig sein Verbleiben haben solle.

§. ro.
Welchem nun das Ius nominLnäi gebührt / der sollt nach Erle¬

digungder Pfarr / oder andern Lcncücü , worauffer zu nominirm
hat / Ache NominLuon zeitlich / und wenigist ein Wonachvor Der,
streichung deß / dem Lehens- HerrnM krsefemarioa gesetzten l 'cr-
MM8 . unter seiner Handschrifft / und Pettschafft / oder da es cinLom-

munirer , unter derselben gewöhnlichen Fertigung / chme Lehens-
Herrn einreichen/ welcher alsdann den / oder die nomuurten allem/
und keine andere / dem Oräinurio , auch zu rechter Zeit/zu prselLmiren
schuldig / und wann er hierinnen säumig wäre / so kan der jenige/ dem
das nominLncli gebühret / seineNothdursstbey dem Oräinuna
anbringen/herentgegen/ da der I^ommLtonm bestimbten r ermm
niemand benennte / Mg der LehenS - Herr für stch selbst emen / oder

mehr xrsesemiren. 2  ^



K Erster Titul/
§ . n.

Damit aber Männiglich wisse / wie eines Lehens - Herr« krx-
isnkLtion ins Gemein gestellt werde / so ist nachfolgendes kormular
hiebey gesetzt.

Formular einer krselentarion,

jach tzuMet , undTitul deßOräinarüein-

Em A: entbiete ich A: N: Hw von N: und ich
N : Frau N : unser rclpeÄive gchortzmb-und in gebühr
unterthänig - und demüthige Dienstanvor / und geben
hiemit Euer N : gehorsamb : zuvernehmen / wie daß die

PfarrNrN : durch freywillige liLilAi^ rion ( oder aber zeitliches Ab-
leiben)Herrn N : gewesten Pfarrers allda/vucirend worden/unSaber
das )u8 ? ^rionarÜ8 , als Innhabern besagter Herrschafft R : unwi-
dersprechlich gebühren thut : Als haben Euer N : wir Zeigern / den
Ehrwürdigen Geistlichen / und Hoch-oder Wohlgelehrten N : auffer-
nenntePfarr N : gehorsamb: piXlenriren/ beynebens dieselbe bitten
wollen / Sie ^eruhen/ vorernennten Herrn N : auffgedachte PfarrN:
und N : gebührender Massen zu invelkren / solches begehren Wirumb
Euer N : zu verdienen , z Zu Urkundt dessen/ haben Wir diese krXlen-
rmion mit eignen Händen unterschriben / und mit unfern Pettschaff-
ten verfertiget. Beschehenzu N : Tag deß Monaths / ^ nuo N:

Mon anderen Gerechtigkeiten eines Geist¬
lichen Wehms. Wenn.

§. 12.
Sek die prselelitÄtion , gebühret einem Le¬

hens - Herrn auch der Vorzug / so wohl in der Kirchen /
worüber er die Lehenschaffthat / als auch in Umbgän-
gen / und anderen Geistlichen / dieselbe Kirchen betref¬

fenden Jusammenkunfften.
§ . IZ.

Wann ein Lehens - Herr durch Krieg / Feuers - Brunst / Wasser-
güß / oder andere dergleichen unversehene Zufall / in Armuth gera-
thet / so ist ihme die Kirchen von dem / über Abzug anderer ihrer

nvth-
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W.
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nnhalt/
^ller Mikuln dieses 1rLÄat8.

7. Won Geistlichen Lehenschafften.
2. Von Geist-und Weltlichen Uogtheyen.
z. Von der Dorf-Obrigkeit.
4. Von der Grund - Obrigkeit.
5. Von der Robakh.
6. VomAhendk.
7. Vom Berg-Recht.
8. Vom Leib-Geding.
9. Von Gejaidern.

folio. 5.
u.
14.
is.
24.
2s.
29.
Z l.

^ ^ . . _ Mr/'
10. Von Fischerey

'
en / undTeuchtern N.

11 . Von Wafferschütten/Auen / und Wörkhen . 41«
Von verborgenen Schätzen / und vergrabenem

Gut. 42.
Von Gebäu / Saaten / Pflantzen / und Gräfftung/

so auf frembdem Grund / oder Saaten / besitze-
hen. 42-

Vom Schaden / so jemand durch frembdes Vieh /
oder sonsten beschicht . 46.

Von strittigen Grund - Marchen . 49.
Von allerley Dienstbarkeit der Häuser / und Feld-

Güter . 5^
Von Gewalkthätigen Handlungen . 54-
Von Ilijuri - und Schmach - Handlungen. s6.

12.

14.
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nWelsMcyeNymfctMk/ zuLa-
teilt ^u8?Äion2tÜ8,0der^u8 prTlentLväi genant/
ist nichts anders / als daß ein Lehens.
Herr / oder pAtronM , auff ein ledige

_ , , Mrr / oder anders Geistliches LeneL-
cium , eurenPriester/ nach Belieben/ demOrömario,
dasist/ dem Bischoff/ oderseinem(Moslen , unter desi
sen Bisthumb die Pfarr / oder anders LeneKoum gele¬
gen / zu prselemireri hefuegt / und schuldig ist.

§. 2.
Jedoch kan der Lehens « Herr / ob er schon Priester / und sonsten

tauglich wäre / sich selbsten auff seine Lehens « Pfarr / oder LcneL-
cium nicht plLscntiren . Wann aber der OrclinLnus auß aignet
BewegnuS / ihme solche Pfarr / oder Lenckcium verleihen wolte/
oder im fall der Lehens « Herren mehr wären / und er von denen an«
dern seinen MidLehens -Herren xrLlcnrirt wurde / so ist ihme / selbi«
ges anzunchme« / wie auch einem « Lehens « Herren / seinen aigenen
Sohn/ und andere Befreundte / zu prsetcuriren / zugelassen.

Don denen krseiemationen.
§ . z.

Olche prsLsemation muß m gewöhnlicher
Schrifftlicher Form / unter deß Lehens « HerrnHandt«
schrifft und Jnsigl/oderPettschafft/undzwar/wann er
Geistlich / inner Scchs «und wann er Weltlich / inner

Vier Mvnäthen / von Zeit der wissentlichenVscMr anzuraithen / ge¬
schehen ; widrigen fals / dafern keine rechtlicheUrsach / -der Entschuld

Az digung

«e



A Erster TLtul/

digung vorhanden / ist der Orämmins . nach Verstreichung dieses
Termin « , einige krscssntLünonvom Lehens » Herrn für dißmal an»

zunemmen/nicht schuldig / sondern mag die ledige Pfarr / oder Le.
neücium , einemandern / nach Belieben / verlechen.

§. 4 . .
Wann aber eine Stadt / Marckt / oder andere Gemain / die Gerst»

lichr Lehenschaffthaben / so ist genug / daß die p^ sentLnonm,t der»

selben Ins,gl / ohne weitere Unterschrifft / geferttget werde.

Ein Lehens - Herr / wann er Weltlichen Stands ist / kanauff die

vacirende Pfarr / oder Leneücmm . mehr Priester / entweders zu»
gleich /oder nach/und nach xrsctenmen / auß welchen der Bischoff
demjenigen/ so er für den würdigsten erachtet / - ^
gleich hielte / einemunterihnen/nach belieben / baS LcnNcium zu
verleihen hat . Wann aber der LehenS » Hm Gerstlrchm Stands /

oder die Geistliche Lehenschafft einer Stadt / Marckt / oder Gemam
ZU teuer/ VUUMN ' "V X / "II
prXsencircn . jedoch nicht nach / und nach / sonder untern amsten / und

wann einmahleine krselenemion beschehen / ist der Orämsrmselne

weitereanzunemmennicht schuldig.
§. 6.

Wann auffereiner(üommunirer , oder Gemain/ sonsten zwey/
oder mehr / die Geistliche Lehenschafftüber ein öeneücium mit einan»
der haben/ so sollen sie sich / so viel mdglich/nur einer/von lhnen ms ge«
sambt gefertigten e » Lscnc -mon . vergleichen / es wäre dann unter ch»
«en Herkommen / daß dem Nisten allein die prXscnwtton gebührte/
wofern aber sie sich einer krsLnes -tton mit einandernicht vergleichen
könten / so soll allein die/ von dem mehrern Theil außgehende? rsclen.
emionangenommen / und der andern ihre nicht beobachtet werden/ es
wären dann die mehreren mit ihrer krselemmion m dem hierzu obbe,

stimbtenTermin saumich/in welchemFall der wenigem zurechterZeit
sürkommende l?rXienrmic>n gültig sei)n solle. Wann aber je sich reiner
mit dem andern auffein Persohn vergleichen kdnte / sondern em jeder
einen absonderlichen piTlemiren wolte / sorsteslhyenunverwohrt/
und hat so dar» der OrämMus dasLeneücmm einem auß lhnen/nach
Beduncken/oderWolgefallen/wie oben in § . 5 . gemelt/zuverleihen.

Ebener maffen / wann die Geistliche Lehenschafft selbsten / zwi¬
schen zween / oder mehrern in xoücüorio strittig / ist derOrämanus
mit der Einsetzung eines Priesters / biß zu Außtrag deß StrlttS / zu
warten / nicht schuldig / sondern wann er immittels emen Priester



olgen die » chmen deren
ayserlichen Werren Math / und der / von

einer Mblichen W: De : Wandschafft erkiesten Werren
Ausschüssen/ so zu Verfaß - und Berathschlaguug gegen¬

wärtigen IrEscs nach / und nach verordnet
worden.

Kays. Herren Regiments- Der Löbl .- N . Oe .- Land
Rath . Ständ Herren Außschüß.

Herr Paul Sixt Lrauthjon / Grafzu Fas-
ckenstein.

Herr Joachim / Graf von / und zu Wind-
Haag.

Herr Julius Frkderich Bucelleni / Frey¬
herr.

Herr Adam Antoni Grundeman von Fal-
ckenberg/ Land -Unter -Marschall.

Herr Ernst Albrecht von Oppl.
Herr Johann Ignatius Spindler.
Herr Johann BaptistaPinell.
Herr Johann Oßwald Hartmann/anjetzo

N .- O : Regiments Cantzler.
Herr Johann Michael von Seitz.
Herr Johann Thomas Molitor / der Rech¬

ten OoAvr.
Herr Peter von Aichen / N : Oe : Land-

Schreiber.

Der N : Oe : Regierung hierzu
verordnete8ecretsrien.

Herr Ferdinand Henthaller / der Rechten
Oo6tor.

Herr Johann Heinrich Reutter.

Herr Gregorius / Abbt zuGottweig.
HerrClement / AbbtzumHeil . Lreutz.
HerrMatthceus / Abbtzu Lilienfeld.
Herr Stephan / Probstzu S . Andre.
Herr Hieronymus / Probstzu St . Doro¬

thea.
Herr Ezechiel Ludwig Vogl/ProbstzuEyß-

garn
Herr Ferdinand Grafzu Herbenstein
Herr Leopold Graf von Kollonitsch / St.

Johannis Ordens Ritter.
Herr Frantz Maxi mil : Graf von Mollart.
Herr Sigmund Ladislaus Grafvon Her¬

berstein.
Herr Ferdinand Grafvon ZinZendorff:
Herr Casimir von Peschowitz / Freyherr.
Herr Johann Wilhelm / Edler Herr von

Walterskirchen.
HerrJohannFriderichBrasican/vonEmer-

berg.
Herr Johann Frantz Dilherr / von Althan-
Herr Hector Seyfrid Kornfeil.
HerrJohannEhrenreich / vonOppl.

Der N : De: Land - Ständ 8^t>
cZici , UNd 8ecretLrij.

Herr Johann Georg Hartmann/derRech-
ter Ooötor.

Herr Frantz Beck / der Rechten voLkor.
Herr Johann Conrad von Albrechtsburg.

Diese Ordnung haben zusammen getragen:
Herr Johann Michael von Seitz / N : O : Regiments Rath.
Herr Johann Georg Hartman « / der Rechten voäor.
Herr Johann Leopold von Lewenthurn / damahlen N : O : Landschafft Secretarlus,

hernachaber der Röm : Kayserl : Majestät Oesterreichi scher Hof -Rath / undge-
heimber 8ecrersriu8.

Herr Frnatz Beck / der Rechten voHor . In,
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Vorr Geistlichen Lehettschaffterr- ^
nothwendigen Außgaben/ verbleibenden Einkommen / nachzkmbli»
chen Dingen / Hülffzu laisten / verbunden.

§. 14.
Wann ein Pfarrer / und Lencüciac , oder Zöchleut/ mit der Kir¬

chen/oder andern Geistlichen StifftS » Gütern / und Einkommen/
nicht / wie sichs gebührt / handleten / so ist ein Lehens » Herr darinnen
geziemendes Einsehen zu thun / befugt / zu welchem Ende dann ihme
denen Kirchen -Raittungen (so Jährlich / oder längist in Zweyen Iah»
ren auffzunemmen) wie auch denen Abhandlungenderverstorbenen
Pfarrern / und LenekLiLten Verlaffenschafft/ nach jedes Orthsüb¬
lichen Gewonheit / und Herkommen / entweder selbst / oder dur chGe»
walttrager beyzuwohnen/ bevorstehet . Wie es aber mit Ausstich»
mung der Kircheru-Ralktungen zu halten^ M im nachfolgenden
Anderten M / von denen Vogtheyen §. 6. gemkldt^-

Es gebühret auch, einem Lehens « Herrn / dem jenigen Priester/
Welchem die Lehens »Pfarr/ oderStifft/ auss seinekrselentsrion , von
dem Oräinsrio verliehen worden / die remporLÜL, und Einkommen
solcher Pfarr/ oderStifft/ bey dessenInllMncjonzu übergeben. Und
ob schon seine?rLlcnr--tüonetwa auß erheblichen Ursachen / von dem
OMiEio nichtangenohmen/ auch von ihme in gebührender Zeit kein
anderer tauglicher PriesterprLlencire , und darumben die Pfarrvon
demOrämarioeinem andern verliehen worden / so kan/und solle Er
glcichwol denselbenin remxor3lidu8intlAUiren : Wie auch / im Fall
die Ursachen/warumbendie krrclentLtionnicht angenommen wird /
zwischen dem OrLnnrio , und Lehens-Herrn strittig wären / und dest*
wegen die Pfarrproviloriö >noä6ersetzt werden wüste / Er Lehens-
Herr entzwischen dem eingesetzten Pfarr » Verweser die Einkommen
ebenfallsproviloriö moäöerfolgen lassen . Und diß alles/ so viel
die ?n6M >ttion , und Ubergab der temxoralien , betrifft / ist allein zu
verstehen/ wo neben dem Lehens-Herrn / kein absonderlicher Vogtherr
vorhanden / dann sonsten solche lnüMarion nicht dem Lehens « svn«
der» dem Vogtherrnzuständig.

§ . 16.
Ausser dieser erzählten Gerechtigkeiten / haben die Lehens » Herren

bey ihrenLehen-Pfarren/Lclieücicn, undStifftern/wie auch bey der¬
selben Unterthanen/undEinkommen/ferrer nichts zu suchen/ die sollen
sich auch aller anderer Anmas-und Beschwährungen / gäntzlichenent¬
halten/ ausserwann ihnen/Krafftdeß Stifft-BrieffS/ ein mehrers ge,
bührete / oberste von unerdencklichen Jahren ein anders hergebracht
Mten . B Was



ro Erster Titul /

s Gestalten eine Geistliche Mehen-
schafft erlangt mrd.

§ . i ? -
Er eine Pfarr »Kirchen/oder anders Geistliches
öErieüciumstifftet/erbauet/oderdenGrund darzuumb-
sonst hergibet/der erlangt hierdurch die Geistliche Lehens

^ ^ schafft . Und obschon solche Stifft - Erbaw -und Herges
bungdeßGrunds/nichtnur von einem allein/sondernvon mchrern des
schjcht/ so ist doch die Lekenschafft einem jedenaußihnen zuständig /
wann siegleichsolchesNicht außtrucklich bedingt / und Vorbehalten
hätten . §-

Nicht weniger wird die Geistliche Lehenschafft durch die / in Rech¬
ten gegründte Verjährung erlangt.

-
^ - § . 19.

Wann ein Lehens - Herr in seinem letkmcnr einen llnivcrsLl-
Erben einsetzet/ so ist unter solcher Erbschafft auch die GeistlicheLchen-
schafft verstanden/ da Er aber ohne letzten Willen abstirbt / so fällt die

§ . 20.
Wann ein Herrschafft/Statt/Marckt/Dorff / oder anders Guet/

Wie auch ein gesambte Erbschafft/verkaufft / in Versatz/vder Bestand
überlassen wird/ worbey sich eine Geistliche Lehenschafftbefindet/ so ist
selbige auch unter demVerkauff / Versatz / oder Bestand -.ccelloriL,'
jedoch ohne Taxirung / und Anschlag/ umb Geldt / oder Geldswerth/
zu verstehen/ wofern Sie nicht außtruckentlichdavon außgenommen:
Wie dann auch sonsten nicht zugelassen / eine Geistliche Lehenschafft
allein / und absonderlich zu verkauften / oder zu versetzen / noch in Be¬
stand zu lassen/noch auffeinige Weiß umb Geldt/oderGeldSwerthzus
Veräußern. § - 21.

Ein Geistliche Lehenschafft kan auch mit keiner Weltlichen Sach/
wol aber gegen einer andern Geistlichen Lehenschafft / oder sonsten mit
einer Geistlichen Gerechtigkeit / verwechsletwerden.

Ursachen die Geistliche Uehen-
schaffken verlohren werden.

§ . 22.
! Er ein Geistliche Lehenschafft besonders verkaufst / der ver¬

kehrt dardmch solche Lehmschafft / und wird die Lehens-
Pfarr/



Vsrr GerMcheuLchmsthaffte ^ . n
Pfarr/oder LencLcium . davon allerdings befrcyet . Cs hat auchder Kauffer den darfür aufgelegten Kauffschilling nicht wieder zuruck
Zu begehren/sondern ist gleichstes der Psarr/oderLenc6cio , verfallen»

. : § . 2Z.
Wann ein Lehens -Herr sechsten / oder durch andere / seinenLehens-

Pfarrer / oder kcneLciaten / mit gefährlichen Straichen bößlich / und
fteventlich am Leib verletzt/ oder gar umb das Leben gebracht/ so hatEr damitdieLehenschafftverwürcket / und ist die Lehens -Pfarr / oderöenckcwm hinfüran davon gäntzlichen befreyet/ auch die Loll ^ ur
dem Orclinsrio zuständig.

§ . 24.
Wofern ein Lehens -Herr sich seiner Lehens -Pfarr / oder Stifft -Gü-

ter/ gefährlicher Miß anmasscte / oderHnsten in andere Weeg / dem¬
selben grossenSchaden / und BefchwärnuMMete/solle Er / neben

Lehen-
,cyassl ver >u,ngr >eyn/und dle^ oU -irur solcher Lehens-Psarr/oder Le-ncücü , dem Oröii-mric, zustehen. § . 2Z.

Jedoch ist hiebey zu mercken / daß keiner seiner Geistlichen Lehen-
schastt/aus erner/oder andern hiervor gefetzten Ursach/ohne Vorgehen«
derRechttlchcrErkanntnuß/entsetzet/und solcheErkanntnuß/wie auchalle andere Streitt/undBerechtigungen / die Geistliche Lehenschafften
betreffend / vor Unsere N . Oe . Regierung unmittelbar fürgenommenwerden sollen. § . 26.

Letzlichen ist zu wissen / daß im Fall bey einer / oder andern Geist-
ttchen Lehenschafft m denen aufgerichtenStifft - Brieffen sonderbar-
jedoch sonsten zulässige Beding - und Verordnungenbegreisfen/welche
diesen Unseren Satzungen etwann zugegen / oder hierin gar nicht be¬
dacht wären / hierdurch solchen absonderlichen Beding- und Verord-

Vttbleibenhabenftlle
"" " ^ Indern ^ bey denenselben gleichwol sein

nderker Mul/
on MatMyen.

csc» SV

§ . 5.Er Vogtheyen seynd in diesem Unseren Erst-
Hertzogthum Oesterreich unter der EnnS zweyerley /
Erb - und Bett - Vogtheyen/ über Geist - oder Weltliche
Güter / und haben ihren Ursprung von uralten Zeitten/" 2 aus



Lz Andekter Tikul/

auß dem genommen / daßGeist-und Weltliche Grundherr«« / für«
nemblich zu Kriegszeiten / ihre Grund-Unterthanen / umb bester«
Schutzeswillen/ an mächtigere gevogt / und in derselben Schutz/
und Schirmb / vorbehaltlich der Grund - Obrigkeit / ergeben /

Wann nun solche Anvogthung allein auff eine gewisse
Zeit / oder auffWohlgefallendeß Grund - Herrnsbesitze.
ben / wird es ein Betk-Vogthey genennt. So es aber
dergestalt beschehen / daß dieselbe für / und für Erblr.
chen bey ihme Vogtherrn / seinen Erben / und Äachkom»
men bleiben solle / ist / und Heist es ein Erb-Vogthey.

§. 2.
Deßqleichen wann einer ein Gottshauß / oder geistlichesLene-

Rcmm stifstet / oder aber Holden darzu widmet / und ihme in der
Stifftung die Vogthey darüberVorbehalt / so ist cö auch für em Erb-
Vogthey zu halten . ,

§. b*
Zwischen diesen beeden/ als Erb -und Bett -Vogtheyen/ ist der Un-

rerschied M deme / daß die Erb-Vogtheyen ohne sonderbahre / zu Ver-
würckunggenugjamcUrsachen/unanffkündlich/und unwiderrufflich:
die Bett - Vogtheyen aber nach bestimmter Zeit/und zu des Grund-
Herms/oder Stiffters Wohlgefallen/ dem erkiesten Vögten/ oder des¬
sen Erben / wiederumbcn aufgekündetwerden mögen / darwider dann
auch derselbe Vogt sich einiger Verjährung nicht zu behelffen.

§ . 4.
Wann einer ein Vogtey Zwey und Dreyssig Jahr in ruhiger

koL§ , oder Gebrauch gehabt/ ob er schon darumben/daß es ein Lrb-

Vogthey seye / nichts Schrifftliches fürzuweisen / so solle es doch für
rin Erb -Vogthey gehaltenwerden / es wäre dann / daß der Grund-
Herr/ oder Stiffter/mit Brifflichen Urkundten/oder in andereWeeg/
genugsamb beweisen/oder darthun möchte / daß es allein ein Bett-
Vogthey seye ; Jedoch ist obvermeldte Verjährung der Zwey und
Dreyssig Jahren / allein gegen denen Weltlichen Grund - Herrn zu
verstehen/ dann/ die Geistlichen Grund-Herren betreffend/ lassen Wir
esbey denen/den Achten^rtü Sechzehenhundert Ein und Dreys-
sig/lmd Neundten^lmtü / enno SechzehenhundcrtVier und Drcys-
sig/ergangenenResolutionen der Zeit allerdings verbleiben.

§ - H«
Ein Vogt-Herr hat von seinen Vogt - Holden / den schuldigen

Vogt-
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Vogt -Dtenst/ jedoch ohne Staigerung / wie auch das jenige / Was er
Vogt -Herr sonsten in alt hergebrachterVolles hat/einzunemmen/und
zu fordern / hingegen ist der Vogt - Herr seine Vogt - Holden jederzeit
ttekvlich zu schützen/ verbunden.

§ . 6.
Der Vogt - Herr ist schuldig / fleissigeObsicht zu haben / daß die /

unter seine Vogthey gehörigen Kirchen -oder andere Geistliche Stifftö-
Gütter / und Einkommen/Lreulich verwaltet / und darüberJährlich /
oder längist inner zwey Zähren / Ehrbare Raittung bey der Kirchen /
und zwar in dem Pfarr -Hoff / wo einer vorhanden / da aber nicht / in
einem anderen / der Kirchen nahend gelegenem tauglichen Hauß / mit
Vermeidung aller unnothwendigen Unkosten / gethan werde. Und
solle sich der Vogt -HerrMdem Pfarrer / wegen derRaittungs -Auff-
nemmung/ eines gewisien TagS/und StuMvcrgleichen/auch solches ^
Vierzehen Tag vorher» / von der Lantzl / damit so wohNder Grund-
Herr alsPfarrmrnnig/und sonsten ein jeder/ so darbry imereilut , er¬
scheinen möge/ verkündet: auch wann die Raittungcn ordentlich auffr
genommen / selbige vom Pfarrer / und Vogt -Herrn also gleich in loco
rLriücirt, unterschriben/und gcfertigetwerden . Was aber die Auff-
nemmung der Kirchen -Vätter / oder Zech -Pröbst/ anbelangt/ solle zu¬
vor von dem Vogt - Herrn die Pfarr - Mennig mit ihrem Vorschlag
vernommen / und auß denen Pfarr -Kindern alsdann Ehrlich - Gewiß
ftnhaffüund Wohlhabige Männer bestelltwerden.

§. 7-
Was im vorstehendem §. der Kirchen - Raittung halber / für den

Vogt - Herrn geordnet / ist nicht dahin zuverstehen / als ob dardurch
der Lehens - Herr darvon abgeschlossenwäre / sondernwann / neben
dem Vogt -Herrn/auch ein besonderer Lehens -Herr vorhanden/soll es
gleichwohl bey dem / was oben in dem Titl von der Geistlichen Lehen-
schafft/ § . 14 . zugelaffen / sein Verbleiben haben.

§- 8 . . .
Wann ein Vogt -Herr sechsten/ oder durch andere / seinen Pfarrer/

oderLenellciäten / mit gefährlichen Straichenbdßlich/und frävmt-
lich am Leib verletzt/oder gar umb das Leben gebracht rNicht weni¬
ger/ wann er seine Geistliche/ oder WeltlicheVogthey mißbrauchet?/
und der Kirchen -oder Vogthey Gütter gefährlicher Weiß sich anmas-
sete oder sonst in ander Weeg denselben / an statt deß Schuldigen
Schutzes/selbst grossen Schaden/und Beschwärnuß zufügete/A hat
er dardurch / neben gebührender Erstattung deß angethanen Schm
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dens / die Vogthey verwürckt / jedoch soll er derer / ohne vorgehende
RechtlicheErkanntnuß/ nichtentsetzet werden.

§ 9 «
Was aber im Titl von Geistlichen Lehenschafften/ bey dem letz¬

ten § . wegen absonderlicher Bedingend Verordnungen / gemeldt
worden / ist auch von denen Gcist-oder Weltlichen Vogtheyen zu-

von alters hero" ^ ' die

Dorff-

D §. i-
Erstlich / alles was zu Erhaltung des gemainen Weesens in ei¬

nem Dorff nothwendig ist / als Policcy / infcLkions-und andere
Landsfürstliche Ordnungen/ gebührt der Dorff-Obrigkeit darüber

§ . 2.
Der Dorff - Obrigkeit ist auch ins gemain / dasSchenckrecht/

oder Leuthgeben im Dorffdas halbe Jahr / als von St . Georgi / biß
St . Michaelis Tag zueständig . Jedoch solle hiedurch denen Unter-
thanenan deme / so fie diß Orths durch langwierigen ersessenen Ge¬
brauch / in der Leuthgcbschafft hergebracht/ nichts benommen seyn.

§ . 3-
Die Rumdr -und Rauffhändl / welche sich ausser deß Dachtropf-

fen/ md Hauß -Hoffs/ aufsGassen/ und Straffen inn-und ausserdeß
Dorffs zuetragen/und nichtLandsgerichtmäffigseynd/hat dieDorff-
Obrigkeit abzuhandken/undzubestraffen / auch im Fall die Sachen
Landsgerichtmäffig weren / suvd der Dorff-Herr nicht zugleich das
Landtg-ericht hätte / die Thätter Unserer außgangenen neuen Landge,
richts-Ordnung gemäß / dahin zu liefern»

§ ° 4 '
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H.
/

und Wandt / Kirchtag Behuet / einnehmen deß Standgelts / Obsicht
der Rauchfäng / Bestellung deß gemainen Dieners / Wachter / und

und Gehültz/ Einquartier - und Verpflegungs Werck ( jedoch allem
bey denen Durchzügen ) und andere dergleichen zur Gemain inn-und
ausser deß Dorffs gehörige Sachen / zu beobachten / und in gutem
Weesen zu erhalten / und seynd anderer Obrigkeiten daselbst wohnen-
de Unterthanen/und Inleuth in allen diesen Fällen/ der DorffObrig-
keitzu gehorsamben / auch auff Verwaigerung ihre Obrigkeiten sie
dahin anzuhalten / ausser deren Gemainschafftigenaber einige andere

Es gebühret auch in das Gemain der Dorff - Obrigkeit derBlum

§ . 6 .^
Wir wollen aber in allen diesen Dorff - Obrigkeitliche« Fällen/

durch obige Unsere Satzungen / dem jenigen/ was etwo in einem/und
anderemOrth anderst verglichen worden / nichts benommen haben.

Dahero er über alle
Ovil - Klagen / als erste Inürmr,
Nothdmfften/ordentlich zu erkennen / und zu . . . . . . . . . ..
die ^ xpellLriou an Unsere N . Oe . Regierung Vorbehalten.

I.
Deßgleichenseynd alle Straffen / Wandl / und Fälligkeiten / vo«

Schmach/Schelten/Rauff -Rumor -und andern dergleichenHandln/
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die unter dem Oachtropffen / und nicht auf offener Gassen/und
Strassen fürgehen/ noch Landgerichtsmäffig seynd / dem Grund-
Herrnzugehörig.

§ 4 °

Er hat auch die gewöhnliche Robach von denen Unterthanen
zu begehren ; Item die außgeschribene Steur / und andere Lands-
Anlagen von ihnen einzunehmen / und gehöriger Orthen abzustatten;
es wäre dann / daß der Vogt - Herr die Unterthanen / und Gülten in
seiner Einlag hätte / aufwelchem Fall er die Steuren / und Lands-
Anlagen/ einzufordern befugt.

«vn dem Bundgelt/ Wkcrbrecht/
und Abfahrt.

§. 5'
/MMNMAnn mit denen Häusern / und Grundstücken / auch Uber»
WUMW länden / es sey gleich durch Kauffen / Ablösen / Tausch/
AIWM Abwechßlen/Schanckung / HeyrathS - Mittlen/Ge-
i-AWWA schäfft und Erbschafften/ oder auch durch anderezuläsii-
geWeiS / rin Veränderung fürgehet / lassen wir zwar mit Nehmung
deß Pfundgelts / wie es btßhero bey denen Stätt - und Märcktenim
Land / wie auch der gemainen Statt Wienn gehalten worden / so vil
die Statt Wienn / wie auch andere darinnen befindliche Grund - O¬
brigkeiten/so inn-und vor der Statt denen von Wienn Steuerbahre
Gründ / und Häuserhaben/ belangt / noch hinfüranverbleiben ; wie
Uns daun auch bevorstehen solle / bey Unferm Kayserlichen Grund¬
buch ein-oder keine änderung fürzunehmen. Betreffend aber die Herr«
schafften/ und Grund -Obrigkeiten dieses unftrS Ertz -HertzogthumbS
Oesterreich unter der EnnS / wollen Wir zulassen / daß durchgehend
von dem Gulden z . Kreutzer / und nicht mehr / hinfüro sollen genom¬
men : Und wann in obbemeldten Veränderungen der Werth deß
Grundstücks nicht selbst benenntwird/ in solchem Fall die Grundstuck
nach treuen Werth geschätzt/ und so dann/wie erwehnt/die dreyKreu-
Hervon jedem Gulden geraicht werden. Deßgleichen sollen bey ereig¬
netem Todt-Fall der Unterthanen / von dero Verlassenfchafftcn in li-
gend« und fahrenden/ nicht mehr / dann drey Kreutzer vom Gulden be-
gerht ; jedoch solle solches Pfund in denen Verlassenschaffts - Fällen
nur allein von des Verstorbenen Verlaffenschafft / und gar nichtvon
der überlebenden Kon - Persohn Gut ( wie bishero bey etlichen Or¬
ten durch Mißbrauch pi -uNcirt worden) genommen : nicht weniger
sollen die Schulden / welche mitObrigkeitlicher Fertigungbeschehen/
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wie auch die Waifen-Gelter / Heyrathliche Forderung / Lidlohn/ und
dergleichen xri vileMk / oder andere li^uiäüt , und pMilicheSprüch
vorhero abgezogen / undvon demübrigen richtigen Guth allein obbe¬
sagtes Pfundtgeltgeraicht werden . Das Sterbhaupt/abcr / als
nemblichendas beste Stuck an Pferden / Viech oder andern Fahr«
nussen / wie es Namen haben mag/ oder den Werth darfür / wollen

ein unzulässige Betrangnuß / hiemit völlig auffgehebt haben / und
solle selbiges bey tvürckücher Bestrafung der Ubertretter ferrers wer
der begehrt / nochgenommen werden. Hingegen was das Abfahrt-
gelt anbelangt/ lasten Wir zu / daß hinfüro von denen jenigen Erb«
schafften/ welche bey denen Herrschafftenim Land von einem hinweck/
und unter einen andern Herrn gebracht werden / nach Abzug der
Schulden / und andern nothwcndigenAußgaben̂ Wn jedem Gul«

von jedem Gulden sechs Kreutzer / billich möge gefordert / und ge¬
nommenwerden.

- ! r - S . 6.

Ein Grund - Herr mag seine Grunbt - Obrigkeitliche Gerechüg-
ketten einem andern nach Beliebenverkauffen / oder sonst übergeben;
Zedoch hat der Kaufferoder Ubernehmer nicht Macht wegen solcher
Veränderung / die Unterthanenvon ihren Erb -Gütern abzufchaffen/
sondern er solle die darbey/ allermassen sie dieselbe bey vorigemGrund«

nichtvorbehalten/vder die Lontrichenten schon ein anders mit einan«
der verglichen hätten) ruhig verbleiben lasten. Ingleichem / wann der
Grund -Herr einenGrund nur allein aust gewisse Jahr / oder auffetli«
che Leiber hinumb gelassen / und dann seine Grundt -ObrigkeitlicheGe«
rechtigkeit einem andern zu kauffen geben / sollen dieselben Bestaubt«
leuth/ undLeibgedings«Genossen/bißzu Entung ihrer Zeit/ bey denen

§ . 7.
Die Unterthanen seynd schuldig / ihre noch in Gewalt / und Brod

habendeSöhn/und Töchter/ deren sie zu aignen Diensten nit bedürff«
tig / oder dieselben sonsten in ftembde Dienst geben wolten / ihrem
Grundt « Herrnvor allenandern in Dienst erfolgen zulassen ; darge«
gen aber sollen dieselben von ihrem Herrn/oder FrawennichtwieScla«
ven / und Leibaigene/ sondernwie andere freye Ehehalten/undDienst«
botteu / mitgebührenderKost / und Lohn versehen/ undunterhalten/

§ auch
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auch nach Mrfliessung dreyZahven / wider ihrem Willen ferrerS zu
dienen nichtgezwungen werden/ ausser dessenist denen Unterthanen
ihre Kinder in Stäkt / und anderst wohinzumAuLeren / Lernung ei«
nes HandwerckS/ oder anderer elMcher Dachen / jedoch mit Bor-
Ern der Obrigkeit / zu schicken M '

§ . 8.

/

zehendeJahr ihres Alters / ohne Lwloy« gebrauchen riedoch ist er
ftlbe mit nothwendigerUnterhalt-und Kleydung / ohne Entgelt ihres
rtwo habenden Erbtheils / zu versehen schuldig. Wann sie aber das

Jahr / gegen gebührendem Lidlohn zu dienen / verbunden/ ferreraber
können sie von der Obrigkeit / zudienen / Wider ihrem Willen nicht
angehalten werden / allermassrn solches auch in Unserer Gerhab-
schafftS-Ordnung / in den Sechsten §. deß Neundten TittelSvorge¬
sehen worden/ im übrigen / wofern einem / oder andern Waisen / eine
Heyrath zustünde/ so solle seineObrigkeitihne daran / ohne erheblich/
undbilliche Ursachen ' nicht verhinderlich ftyn ; wie daun auch kein
Grund-Herr/ oder Obrigkeit / befugt seyn solle / an statt der Dienste/
eine Abfindung MGeldt / weder von denen Waisen / noch der Unter¬
thanenSöhn / und Töchter / zubegehren.

§ . 9.

ter ordentliche Grund -Bücher zu halten / und leidige zu
gewissen Zeiten / nach eines / und andern Gelegenheit/
auff ihren eignen Unkosten zu besitzen ; jedoch daß es aus¬

ser erheblichen Ursachen / über drey Jahr nichtavstehe . Und sollen al¬
le/ und jede Grundt-Holden / die zu selbem Grund -Buch dienstbahr /
ihre Dienstdahin entrichten . In solche Grund - Bücher sollen die Be¬
sitzer der dienstbahren Gründt/ an Nutz / und Gewöhrgeschrieben /
alle fürgehende Veränderungen ( an Seiten der Grundt-Holden/und
nicht der Grund-Herren zu verstehen ) wie auch die Satz - Verschrei¬
bungen/
Satz

§ . io.

zuvor
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zuvor zu deme / so zu nächst daran geschrieben stehet / genugsambleZi-
zimirt / und entweder durch Testament / oder andern Letzten Willen /
oder auch durch Verwandtschafft erwiesen / daß das Grundstückan
ihne erblich kommen . Wann aber durch Kaufs/ oder andern recht¬
mäßigen LontraA , eine Veränderung beschicht/soll derjenige/so
die neue Gwöhr begehrt / eine ordentlich / von seinem Gäber schufst-
lich gefertigt/oder mündliche Auffsandung fürbringen / oder im Fall
er damit nicht gefast seyn kdndte / mit habendem Kauffbrieff / oder an¬
dern genugsamben Titul/oder aber mit lebendiger Jeugnuß/darthun/
und erweisen/daßer solches Guet auffrecht / und redlich an sich ge¬
bracht habe/und sollen alle solche brieffliche Urkundten / und Zeug¬
schafften in glaubwürdigen Abschrifftenbey dem Grund - Buch ficis-
sigauffbehalten werden. ,

§ . n.
Wann dem Grund -Herrn in Erb - Fällen glaubwürdig fürkäme/

daß mehr Erben vorhanden / so zu dem Erbguet Sprüch / und Ge¬
rechtigkeit haben möchten / so ist er deme / welcher die Gewöhren
furcht / solche ehender zu fertigen nicht schuldig / er versichere dann
rhne zuvor/daß er das Grund -Buch dißfahlS ohne Nachtheil/ und
Schaden halten wolle.

§. 12.
In Beschreibung der Gewöhren / sollen beede Theil / als der Erb¬

lasser / oder Ubergeber/und der Erb/oder Ubernehmer/mitTauff-und
Zunahmen benennt/tpie auch der Titl/dardurch die Veränderung be-
schiecht / Item wo solches Guet gelegen / in welcher Riebt / oder Ge-
bürg/ die nechste richtige Anrainung/ oder Stain / und March / auch
was/und wie vicl/wohin/und zu was Zeit im Jahr / davon zu Dienst
zu reichen / alles kl<K/ und lauter vermeldt/ und einverleibt werden.

§ . iZ-
Wann ein Grund - Herr einen Grund / der ihme umb nicht be¬

zahlten Dienst / oder anderer Ursachen willen / rechtlich haimbgefal-
len / und zuerkennt worden / jemanden auffgeben will / soll er den
rechtlichen Außspruch / darinnen ihme solcher Grund zuerkent / zu
derGewöhrlegen/ und darauff die Gewöhr fettigen / wann aber
der Grund - Herr den Grund erst von neuen auffgibt / so ist es an der
blossen Gewöhr genueg.

§ . 14.
Die Gewöhren können auffviererley Weiß / benenntlichen / i.

auffeinen allein / 2 , auffMann / und Weib / oder andere zugleich /
z . mitgesambter Hand/und4 > auffüberleben/ertheilt/undgenom¬
men werden . K 2 §. 15.

-?
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Wann jemand allein an Nutz / und Getvöhr geschrieben wird / so
gehört das Gut ihme allein zu/ und wann er dasselbe in Lebzeiten nicht
veräusscrt/sällt es nach seinem Todt / ohne Gcschäfft / auff dessen Er¬
ben/ ob schon deren in der Gewöhrnicht wäre gedachtworden.

§ . 16.
Wann ein Mann / sambt seinem Weib / oder sonst ihrer mehr zu-

gleich/ an Nutz/und Gwöhrgebracht / so ist ihnen das Grundstuckzu
gleichen Eheilen zuständig / und Wan eines unter ihnen mit Todt ab¬
gehet / so fällt sein Theil aussdessen Erben / oder wem er es etwann
durch letzten Willen verschafft hat/ jedoch dem Überlebenden die Ablö-
«ung nach biüicher Schätzung/vorbehalten; es wären dann Eheleib-
uche Kinder verhanden/denen des Verstorbenen Theilzufiehle/inwel¬
chem Fall die Ablösung/ohne der Kinder/vder ihrer GerhabenEinwil-
ugung / nicht statt hat / in Lebzeiten aber solle eins / ohne deß andern
Vorwlssen/und Willen / seinenTheil durch verkauff/Tausch/Versatz/oder andere GonrnÄ zu veräuffern nicht Macht haben / hingegen
auch eines das andere an der vorhabendenVeräußerung / ohne erheb-
licheAachen / nicht hindern . Und wann deswegenzwischen Mann/
und Werd / oder andern / Stritt entstünde / worüber sie sich in Gute
mchtvergleichentönten / soll die Entscheidung / nach Beschaffenheit
der Sachen / entweder der Grund - Obrigkeit / oder der InttiE , un¬
ter welche beede Persohnen gehören / zustehen.

§ - i7-
Wann die Gewöhr zwischen Eheleuthen / oder andern / auff ge¬

jauchte Hand gestellt ist / so ist ihnen das Guet auffgleichen Theil zu¬
ständig / und hat nach eines / oder andern Ableiben / die überlebende
Persohn selbiges ihr lebenlang völlig zu geniesten : jedoch sollen die
conri-ntiirende Persohnen dieser auff Leibs lebenlang gebührenden
Nutznussung halber / bey denen / auffgesambte Hand auffnchtm-
deli Gewohren / jedeömahlcertioiüt , und erindert / solches auch m
denen Gewöhrs - lnttrumcntcn außtrucklich einverleibt werden.
Wann aber die überlebende Persohn auch mit todt abgehet / so fallt
ihr Theil auff ihre Erben / oder wem sie es etwa» verschafft hat / und
der übrige Theil ist deß vorher verstorbenen Erben / oder wem ers
vermacht hak/gehörig.

Wann die Gewöhr zwischen Eheleuthen / oder andern / auffUber-
leben gestellt/undeines davon mit Todtabgehet/ so fallt das Gurk
aussdre überlebende Persohn völlig / und kan ein Theil / ohne deß an¬

dern
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dern Einwilligung/ hierinnen kein änderung fürnehmen ; jedoch alles
mit dem Verstand / daß weder bey diesem/ noch im vorigen Fall der ge¬
fauchten Hand / denen etwan vrrhandenen Kindern/ an ihrer natür¬
lichen Erbgebührnuß dardurch ichteö entzogen werden solle.

§ . 19-
Die Geistlichen / als Preelathen/Pfarrer/und LeneLcistensol¬

len/ ft offt sich mit ihrer Persohn eine Veränderung zukragt : die Or¬
dens Persohnen aber/ft Veränderliche Vorsteher haben/wieauch die
Zöchen/Bruderschafften/und Gemaindten/in zehen Jahren einmahl/
alle andere aber bey nechster Besitzung jedes Grund - Buchs auffdem
Land / die Grwöhr nehmen ; widrigenfalls/so offt solches unter¬
lassen wird/ fürjedesmahlzumWandl 45 . Kreutzer / unerachtetson¬
sten der Grund - Dienst ordentlich entrichtet / zu bezahlen schuldig
seyn : cs wäre dann einer / oder ander / außerheblichen Ursachen hier¬
an verhindertworden. ^

§ . 20.
Ein. Grund - Herr kan auch ohne vorgehende rechtliche Erkant-

nuß keinen Grund einziehen/sondernwann er vcrmaint / daß ihme ein
Grund/ wegen nicht bezahlter Dienst / oder anderer Ursachen halber/
haimbgefallen / stehet ihm bevor/ ein unpartheyisches Grund - Recht
niderzusetzen / vor demselben seine Sprüch vorzubringen/ und darüber
mit Vernehmungder intereilli km Parthey / welcher der Grund an¬
gesprochen wird/ rechtlicherOrdnung nach / erkennen zu lassen ; jedoch
dem beschwärten Theil die Appellation an Unsere N . Oe . Regierung
Vorbehalten . In Unterlassung dessen/ kan er von dem Grundholden /
bey gehöriger inlKnL eines Gewalts beklagt werden/und ist er dem
Grundholden / den cingezogenen Grund / sambt der aussgehobeneu
Nutzung/und deren / so auffgehcbt werden können/ widerumbenabzus
tretten / auch sich mit ihme umb den erwisenen Gewalt / verursachte
Lxpens . Unkosten/ und Schäden / nach billichen Dingen / oder Ge-
richtsmässgung / zu vergleichen schuldig / so dann mag er gleichwohl
wegendervermaintenFälligkeit/ die rechtlicheErkantnuß / wie oben
gemelt/furgehenlassen.

§ . 21.
Zu Ersetzung eines solchen Grundrechts / soll der Grund - Herr

eme verständige / unpartheyische Persohn zum Richter / und neben
demselben wemgist noch vier andere / gleichfalS verständig -und unpar-
theylsthePersohnen/ zu Beysitzer erküsen/ welche die/ ihnen auffgetra-
gene Erkantnuß entweder allhie / oder auffdem Land bey der Grund-
Obrrgmt / oder anderwerths / nach ihrer Gelegenheit / jedoch nicht
ausser Lands/furnehmenmögen . K z §. 22.
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§ . 22 .
Wann dem Grund -Herrn / wegen unbezahlter Dienst / und also

auß verschuldten deß Grundholds / ein Grund / oder Guetzugespro«
chen wird/ so hat er dieselbe Außständ / an dem Dienstmann absonder«
lich nicht zu begehren / sondern muß sich mit dem zugcsprvchenen/ und
eingezogenen Guet begnügen lassen ; hingehen ist ihme/nebensolchem
Grund auch die etwa« darein verwendte Verbesserungverfallen / und
er destwegen demDienstmann einigeErstattung zu thun nicht schuldig.

§ - 2Z.
Esistzwar im Buch von LonciÄÄen / Tit . 14. § . 12 . geordnet/

daß / wann ein Grund « Herr seine Dienst-und Grundforderungüber
Drey Jahr lang / und öffters bemessen / von dem Dienstmann nicht
bekommenkönte / er in denen überlendten / den Grund Mit Besetzung
eines Grundrechts einzuziehen befuegt seye ; jedoch sollen die Grund«
Richter bey der Erkantnuß wohl in acht nehmen/und die Fälligkeit
dißfals anderst nicht erkennen / als wann sich befindet / daß der Zinß«
Mann die Dienst fürsetzlich / und muethwilliger Weiß / so lang anste«
hen lassen/und dem Grund «Herrn vorenthalten / e- wären dann vek«
zuckte/ oder FallDicnst / welche nach eines jedenOrths alter Gerech¬
tigkeit / und Gebrauchabzustatten feynd.

§ . 24.
Die übrige Ursachen zur Fälligkeit eines Grunds / auch was

sonsten der Grund Obrigkeit weiters anhängig / und allhiernicht
außgetruckt ist/ hat man auß jetzt gedachtem Buch / von LomrEen
im 15. Titl . mehrers zu vernehmen»

§ . 25.
So viel aber der Statt Wienn / auch andererStätt / und Märckt

Grund -BuchsOrdnung betrifft / lassen wir es bey deme / wie es biß-
hero gehalten worden/ noch ferrers also verbleiben.

on der Mrund -Wuchs Max/ und
Gebühren.

§ . 26.
^Ach deme Wir wahrgenommen / daß nicht allein bey Un«

fern Landsfürstlichen / wie auch bey gemainer Statt
Wienn / und anderen Unfern LandsfürstlichenStätt«
und Märckten/sondern fast bey allen/undjeden Grund«

Obrigkeiten deß gantzenLands / mit Raichungder Grund « Buchs«
Taxen ein grosser Unterschied gehalten wird : neben deme auch bey etli«

che«
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chcn derselben vielfältige Beschwär-Staigerung/ unbilliche kxaökio.
nen / und Mißbräuchunterlauffen : Al6 wollen Wir zwar Hey deren
von Wenn : Wie auch andere / in der Statt befindlicher Grund - O-
brigkeiten / so inn-und vorbeiyelter Statt denen von Wienn Steuer¬
bahre Gründ / und Häuser haben / dann auch bey denen übrigen Un¬
fern LandsfürstlichenStätt / und Märckten / an bemelter Grund-
Tax - Ordnung nichts verändern / jedoch zu einer durchgehenden
Gleichheit / wie rS mit der Tax bey allen / und jeden Grundbüchern /
auffdem aanken Land / es seyen dieselbe gleich Geist - oder Weltlichen

süran solle gehalten ( und ausser dessen weiter nichts gefordert werden)
nachfolgend;^

^ "

ue-Geld von jeder Persohn 6 . kr.
2 . Einfchrctb-Geld ingletchcn von jeder Persohn 6 . kr«
g . Gewöhr - Geld / eS seyen ein-oder mehr Persohnen darinnen be¬

griffen / wann dieselbe geben wird auff «inen Hauff - Grund
i . fl . zo . kr«

Da esaberein Gewöhr ist auffein Uberlcbendt i . fl.
Von Anmeldung der überlebenden Persohn bey dem Grund-

Buch Zv. kr.
4 . Für ein Gewöhr Außzug / wann selbiger begehrt wird zo. kr.
5. Für dasPfund-Geld/ wann nemblich ein Veränderung mit denen

Titul/bey dem sechsten §. vorgesehen/von jedemGulden. z .kr.
S. Abfahrt-Geld von deme / was von einer Herrschafft zur andern im

Land geführt wird / von jedem Gulden z. kr.
Don deme aber / was auö dem Land geführet wird/ von jedem

Gulden 6 . kr.
7. Einen Satz auffzurichten/und für zumercken/vom Gulden 2. pf.
8 . Für den gefertigten Satzbriff / gebührt der Obrigkeit i . fl . zo . kr,

9 . Färben Satz -Außzug / wann er begehrt wird / Schrrib-Geld /

10. Einen Satz zu catUien der Herrschafft r. fl' Zv. Ko.
11 . Beschau-oder Außmarch-Iettul . . . ^8. kr.
12. DeymGrund -Büch auffzuschlagen / oder nachzusuchen / wann

dasselbenicht offen ist « . kr.
iz. Verbott -Geld ^8 . kr.
14. Von einem Weingarten zu verschlagen 6. kr,
15. Von denen Geistlichen

"
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sicher haben / so offt sich mit ihnen Veränderungen ereignen /
Gewöhr «Geld r . fi.

r6. Die jenige lüommumteten / Welche nach Jnnhalt des hievor»
stehenden 20 . § . die Gewöhr alle zehen Zahr nehmen / sollen
reichen Gewöhr -Geld i . st.

17. Welcher die Gewöhrzu rechter Zeit / wie oben in §. 20 . vorgese¬
hen / nicht nimbt/hat zumversallen 45 . kr.

18. Wer den Dienst bey offenen Grund -Buch nicht entricht / ist ver¬
fallen 22 . kr. 2 , pf.

Wir befehlen hierauffUnsere N . Oe . Regierung / und andern
nachgcsetzten Gerichtern gnädigist / und wollen / daß nicht alleinüber
dieseTax-Ordnungfestiglich solle gehalten / sondernauch die Uber«
trettcr/neben Erstattung besten/ was sie zuviel genommen/noch darzu
ernstlich gestrafft werden.

M/er
on der Wobat

§. r.
>n jeder Hold / und Unterthan auffdem Land / ist
von dem behaußten Gut seinem Grund - Herrnzu
Robathen schuldig/ er könne dann mit briefflichen
Urkundten / oder in andere Weeg erweisen / daß
solches Guet / und dessen Inhaber / oder er selbst/
von dem Herrn der Rvbath insonderheit bestehet
worden.

i

§ . 2.
Von denen unbehaußten Gütern / und Gründen aber / als Burg«

rechten/und Uberlenden / seynd deren Inhaber dem Grund - Herrn
ainige Robath zu thun nichtschuldig.

§ - Z.
Denen Inleuthen mag zwar von dem Grund - Herrn eine Hand«

Rvbath / doch nicht über zwölff Tag im Jahr / aufferlegt/ jedoch von
selbigen sonsten weiter einiges Schutz-Geldnicht gefordertwerden.

§ 4 '
Der behaußten Unterthanen Robath betreffend / ist vonUnsern

Vorfahrern noch Huno 156z. ein kelblution ergangen/daß Unsere
getreue Stände sich zwar einer ungemässigten Robath gebrauchen
können/dabey aber dieUnterthanen wider die Billigkeit nichtbeschwä-



Von der Robach.

ren sollen.

hend eingeschlichenen Mißbrauchs / deß gar zu strengen / und über»
käufften Anhalten zur Robach / alle Obrigkeiten dahin ernstlicher-
ma
wider
aigenen . . . .
entfebrndenlangwürigen A . .. » H .
ten sollen / widrigen falls auffder Unterthanen ernkommendeKlagen /
Wir solche Betrangnussen nicht allein einstellen / sondern auch gegen
dicUbertrettermit würcklicher Straff / auch Veränderung der um
gemässigten / in ein gemässigte Robath / verfahren lassen wollen.

Wo eS von Alters Herkommen / daß denenzur Robath erscheinen¬
den Unterthanen / das Brod / auch andere Spejß / und das Fütter
für ihre Roß / und Ochsengeraicht wird/darbey soll eS hinfüranaller-
dinas verbleiben : wie auch bey andern Herrschafften/und Orthen/wo
derenkeines bißhero im Gebrauch gewesen / ins künfftigwenigistdas
Robath -Brod / oder ein gewisses Getrayd darfür / geraicht werden.

§. 6.
Ob zwar die Unterthanen ihrem Herrn / allein würcklich zu Ro-

auffein gewisses / und billicheS in Geld mit einander zu vergleichen/
bevor / welches auch auff obbemeltc / der Znleuthl2 . Robath -Täg
»uverstehen ist. Da aber ohne vorbeschehenenVergleich/ der Herr
etwa« das Robath - Geld von denen Unterthanen vorhin eingenom¬
men hätte / ist selbiger gleichwolen befuegt / ins künfftig umb seiner
bessernGelegenheit willen / die würckliche Robath von denen Unter¬
thanen wiederumbenzu begehren.

'er Wechste Uitul /
on Zekendt.

§. I.
»N diesem Lttz-Hertzogthumb Oesterreich seynd von Alters

hero/sowohl die Weltlich - als Geistliche Persohnen/ der
. Zehendten fähig / wann sie anderst dieselbe mit rechtmäffi-
> gen Dtul / oder Verjährung / an sich gebracht haben/

worbey wir eS Kmoch ins künfftig verbleiben lassen.
' * O ' ' §. 2
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2 .

«e / zu Feld^und Dorff. Der grosse zu Feld/ ist der Trayd -undWeiu
Zehendt ; unter dem Trayd aber/Weitz / Gersten / Korn / Hadern/
Arbes / Linsen / Bohnen / Haiden / Brein / und dergleichen / zu ver-
stehen. Der kleine zu Feld / bestehet in Saffran / Kraut / Rüben/
Haar / und dergleichen ; zu Dorff aber/ in grossen/ und kleinen Bich/

§ . 3 -
An welchen Orthe « der klein / oder auch grosse Zehendt von Al¬

ters / oder wenigist von zwey und dreyssig Jahren hero / nicht int
Brauch gewesen / oder dir Zehen dt-Holden sich nichtbesonderlichdar-
zu verbunden / ist man denselben auch hinfüran zu reichen nicht schul¬
dig ; doch solle m diesem Fall / darin Vgsall , oder Bcstandtmann/
dergleichen Zehendt einzunehmen unterlassen / dem Eigrnthumber/
»der Lehens-Herrn / diese kl^ 5crix,6onnichts xr -ejuLciren.

Von deme / was dcß dritten Jahrs in Prach -und Trayd -Feldern/
auch sonstenjährlich in Pointen/vder GartenZehendtbahreS erbauet/
wird / davon soll man eben so wohl / als von andern Baufcldern / dem
Zehendt zu reichen schuldig seyn . Wo aber ein Garten / oder Wein-
Sätz bey einem Haust/oder Hoff/ mehrzum Lust/alS Nutzbarkeit ge^
zieglet/ und erbauet worden/ die sollen Zehendt-srey gelassen werden /
und ob es schon alteGärten/undSätz wäre / die gleichwohl ihre sonder--
bahre Nutzbarkeit hätten / jedoch über verjährte Zeit kein Zehendtda-,
von gegeben worden/ solle nvchmahlrnkeiner davon begehrt werden.

H , H.
Die Neubrüch / und Neugereith / werden gcnent die jenige Gründ/

allda zuvor weder Furch / Strang / noch Gärten gesehen / auch nie
was angebauet worden . DieAuffbrüch aber jene Gründt/welche-
vorhero zwar angebauet gewesen / aber kurtz / oder lang hernach in ei¬
nen andern Bau verkehret worden . Was nun die Ersten/ nemblichen
die Neubrüch/und Neugereith anbelangt / sollen dieselben denenGeist»
vderWeltlichenZehendt-Herrn/welche auffdiesem Grund die Zehrnd-
Gerechtigkeit haben / wann solche zu Ackergebauet worden/ dieersten
sünffIahr / da sie aber zu Weingarten außgesetzt würden / die ersten
acht Zahr/keinenIehrndt/sondern erst nach Verfiiessungderen/densek
ben jährlichzu reichen schuldig seyn. Die andern / als nemblichen

.die Auffbrüch/wann sie über zehen Zahr dd gelegen / sollen die Ue¬
cker
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nemgantz fteyen Grundt ein Neugereith gemachtwürde/ist man da¬
von keinen Zehendtzu geben schuldig.

§. 6.
Der Zehendt von allem Getrayd / so mit der Sichel abgeschnik«

ten wird / solle in Mändel/vder bey weniger Ertragnuß Garbemweiß
zu Feld geraichtwerden / und der Zeheud - Herr solche Mündel / oder
Garben jedem auff seinem Baugrundt abzuzehlen / auch seines Gefal¬
lens / ohne einige deß Zehendtmanns Verhinderung / am ersten / und
letztern/oder mittcrn Haussen abzufahren/den Zehendt außzustecken /
und zu erheben befugt seyn ; was aber das ringere Getrayd anbe¬
langt/ so nicht mit der Sichel abgeschnitten/sondern abgemähet wird/
das solle der Madt/ oder dem Hausse! nach / verzehendt / und der Ze-
Hendt-Herr gleichfalls die Zehendc Madt / oder Häuffel zu mercken /
und zu erheben haben / wo aber der ungleichen Madkeil/oderHäuffel
halber/ solches nicht seyn kunte / so ist der Zehendt-Mann auffdeß Je-
hcndt- Herrn Begehren / gleiche Schöberl zu machen schuldig.

§ - 7 -.Damit aber der Baumann an Einführung seines Getrayds nicht
gesaumbt/unddardurch in Schaden geführet werde / noch der Fleißi¬
ge des Unfleissigenzu entgeltenhabe / so soll ein jeder Zehendt - Herr/
wann er von dem Baumann angelanget wird/ auffseinen Grund den
Zehendt unwaigerlich außstecken/und erheben : auch wofern er nicht
durch Ungewitter daran verhindert wird/ solches über drey Tag nicht
anstehen lassen / wurde er aber darüber säumig erscheinen / solle dem
Zehendt-Holden / sein Getrayd durch Unpartheyischeaußzustecken /
nach Gelegenheit einzuführen/ und den Zehendt/ Mändl-Schober-
Häuffel-oderMadweiß imFeld ligen zu lassen/erlaubt seyn/jedoch von
ihme hierinnen keine Gefarde gebraucht werden.

§ . 8 .
Den Wem Zehendt betreffend / solle derselbe auch aller / und jeder

Orthen im Land an denen Weingcbürgen / und vor denen Weingär¬
ten/ Mäschweiß beschriben/ sodan nach jedes Orths wohlhergebrach-
ten/ und wcnigist von Iwcy und Dreyssig Jahrenconrinuuten ruhi¬
gen posse -. > abgefordert / dieKeller-Beschau aber nicht zugelassenwer¬
den/ es hätte dann der Zehendt-Herr / solche ingleichen von Zwey und
Dreyssig Jahren hero/ruhig/und ohneWiderredt imBrauch gehabt/
worbey ihme hinfüran entweder noch ferrerszu verbleiben / oder die
Beschreibung vor denen Weingartenvorzunehmeu / frey stehen solle.

§ . 9 -
In gemain ist kein Zehendtmann schuldig / Trayd-Wein-oder am

O 2 dern
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der« Zehendt/ dem Zehendt-Herrn selbst haim -und zuzuführen/wäre
aber solches irgend von Alters hero/also gebräuchig gewest/ dessen sol¬
len sich die Zehendtteuth daselbst auch künfftig nicht verwaigern.

§ . io. ,
Wann ein Geist<oder Weltlicher über verjährte Zeit / daö ist/we¬

nigist in Zwey und DreyffigJahren/ von einem / entzwischennichtöd
gelegenen/ sondern angebautem Grund/ keinen Zehendt gegeben/ noch
derselbe vom Zehendt-Herrn begehrt worden / so soll er auch hinfüran
mit solchem Grundt Zehendt frey verbleiben ; jedoch kan eines Be¬
stand-Mann/oder Lehens -VnLIlcn nachsehen / dem Lehens-Herrn /
oder Aigenthumber / nicht xrXjuäicirlich seyn. Wäre aber der
Grund immittels maiste Zeit öd / und ungebautgelegen / und darum¬
men kein Zehendt darvon genommen worden / so solle der Inhaber
sich der Verjährungnicht zubehclffen haben / sondern wann er solchen
Grund wicderumben anbauet / darvonden Zehendt / wie oben §. 5.
dieses TitulS vermelt/zu raichen verbunden seyn.

§. n.
Es ist aber nichtzulässig / einen / oder mehr Necker auß Unfleiß/

oder dem Zehendt-Herrnzum Abbruch/ ungebauetligenzulassen/sonr
Lern wann dergleichen vermcrckt wird / solle das Anbaw durch die O-
brigkeit verschafft werden . Und wolte einer dieselbe zu Wisen ligen lass
sin / so solle er alsdan den Hew,Zehendt davon zu geben schuldig seyn;
es wären dann solche Becker Vorwahlen auch Wistn gewesen / davon
man keinen Hew-Zehendt gegeben hätte/ wann sie hernach wieder za
Wisen gemacht / man auch keinen Hew-Zehendt davon zu geben schul¬
dig seyn solle.

§. 12.
Wann ein Zehendt-Herr in einem Weingarten den Zehendt hat/

und derselbe Weingartenhernach zu einen Acker gemacht wird/so folgt
dem JehendtHerrnder Trayd-Zehendt / allermasscn wie er zuvor den
Wcin-Zehendt gehabt/also auch wann ein Acker zu einen Weingarten
gemachtwird / solle dem Zehendt-Herrn von solchem Weingartender
Wein-Zehendt auch zustehrn. Und hat solches auch diescnVerstand/
wann in einemGezirckzwey unterschiedlicheZrhcndt -Herren seynd/de-
ren einem der Wein-dem andern aber der Trayd-Zehendtgebühret.

§ . iZ.
Wannzu einemTrayd -oder Wein-Zehendtzween / oder mehr un.

terschicdliche Aehendt-Herren seynd/so solle hinfüran/ ungeachtWie eS
vor diesem gehalten worden / im gantzen Land kein Zehendtmannschul-
dig ftyn / jedemZehendt-Herrn seinen Theilselbst abzusondern / oder
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absonderlichen M gebe«/ sondern wann er nach ihr sämtlicher Auß.

steckunq/ oder Abzahlung deß gebührlichen völlrgen Mendts / solchen
liaen läst/ ist er alsdan weiter nicht verbunden / und dle MenddHer«
ren nAn denselben selbst«
den Wcin Zehendt^ wie auch den klemrn Zehendt/ belangt lassenWw

esbeydeme / wiees jederOrthm bißhero im Brauch gewest/ auch

«och künfftig verbleiben.

Der Aebendt solle dem Mendt -Herrn ohne Abzug deß Bawko«

KenS / auchBergrechts / und andern Grund -DienstS / wie auch der
Land-St «ur / oder einiger anderer Anlag / gereicht werden / und der

Zehendt-Mann / umb ichteS dergleichen ihme was vorzubehalten /

mchtFueg/ und Macht haben. ^

Wann von einem Grund der schuldige-Zehendt mchr/als ein Jahr
und solcher Grund vor der Bezahlung an -e<-«ußstandlg

Z . 16.
Wann ein Zehendt zu Feld / und zu Dorff / groß/ und klein / denen

Ze^ dt-HMen/nur auffgewisseSortenüberhaupt uberlassen wird/
5 , ŝ n solcker Verlaß so viel Zahr / als sonsten zur Verjährung vom
257/Nhrthätte / so können doch die Mendt -Holden sich her-
nkck/ÄnneSvondem Bestand kombt / von Raichung deß völligen
3ehentts7n allen^ or dem Bestand schuldig
entschütten / noch einigeVerjährung destwegen fürwenden.

Wer Uibende Mul /

iergreW und Mim
garr - Waw.

§. i.
As Bergrecht ist nach altem Herkommen / und Ges

brauch dieses Unsers Ertz-HertzogthumbS / ein
gewisser Dienst in Wein / oder auch Geld / so einer
von Weingarten/ als Berg -Herr / rinzunchmen
hat und ist der Inhaber eines Bergrrchtmässigen

rir Mul-



zs Deo SibendeTitu !/
dig/ e6 Wäre gleich / unterschiedlichen Ungewitters halben/ dieselbigr
Jahrs Ertragnuß wenig / oder auch gar nichts gewesen ; da aber ei¬
ner einen Weingarten mit Fleiß öd ligen ließe / und über beschchene
Anmahnungdrß Berg -Herrn/denselben wieder zu erheben sich wai-
gerte / oder sich dessen ferrers nicht annehmen thäte / so ist alsdann/
nach verflossenen dreyen Zahren/der Berg-Herr einem solchen verlasse¬
nen Grund/mittelsordentlicher Erkandtnußeinzuziehen / und mit sel¬
bigem ( jedoch dem Grund -Herrn an seiner Gerechtigkeit unnachthei¬
lig ) seines Gefallens zu verfahren besuegt ; hingegen wann der Wein¬
garten / ohne deß Inhabers Schuld / verödet wurde / so ist er/ st» lang
die Verödung wehret / noch füglich wieder erhebtwerden kan / zu kei¬
nem Bergrechtverbunden.

H . 2.
Wann einer einen B -rgmässigen Weingarten zu einem Acker

macht / so sollrr nichtsdestoweniger dem Berg - Herrn das gewöhn¬
liche Bergrecht Hinfüro davon entrichten.

H . g.
Der Berg-Herr ist nicht schuldig / den ihme gebührenden Wein-

Dienstmit Geld ablösen zu lassen / hingegen er auch den Bergholden /
zur Ablösung nichtnöthigen kan. Da aber ein Berg -Herrzu wohl-
faillen Zeiten / oder schlechten Zähren / sein Bergrecht ab-und einzu-
fordern/ es seye gleich nachlässiger Weiß / oder auch fürsetzlichen / da¬
rummen anstehen ließe / daß er hernachzu bessern und theuren Jahren
solches / sambt dem andern / einzunehmen vermeinte / so solle er des¬
sen nicht befugt seyn / sondern dem Bergholden / wann die Jährliche
Raichung deß schuldigen Bergrechts an ihme nicht «Wunden / von
denen AußstandS-Zahren / die Ablösung in dem Werth / wie der mit-
ler Kaufs derselben Orthen / Jährlich gangen / zu thun bevorstehen;
herentgegenauch / dabeyguten Jahren / der Berg -Herr seines ge¬
bührenden Wein -DienstS nicht behafft werden können / und schlech¬
tere Jahr darauff erfolgt / er das außständige Bergrecht in dem
schlechter« / und ringschätzigern Gewächs anzunehmcn nicht schul¬
dig / sondern darfür den Werth / wie solcher vorige Jahr gegangen /
zu fordern besuegt seyn solle / welches dann auch von dem Zehendts
Herrn / und Zehendtholdenzu verstehen.

§ > 4 »
Es kan auch der Berg -Herr die Außständt von vorigen Zähren/

bey der Fechsnung suchen / destwegen die Verführung deß MaischeS
bey dem Weingarten verbieten / und selbst pfändten ; es wäre dann
M dem Inhaber deß Weingarten/welcher die Außständt verursacht/

ein
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ekn Veränderung fürgangen/inwelchem Fall die AußständL/somehr/
alsvon brey Jahren herrühren / nicht bey dem gegenwärtigen Inha¬
ber / oder seiner Fechsnung / sondern bey dem vorigen einzubringen/
und solle ein jeder Berghold / die Veränderung bey dem Berg -Herrn
gewißlichen anmelden / der Berg-Herr aber solches ohne Tax surmer-
clen zu lassen schuldig seyn.

§5.
Es ist niemandzugelassen/ solle auch weder vom Zehendt - Bergs

«och Grund -Herrn nicht gestattetwerden / auß Aeckern/ Wisen/oder
Waiden / welchenicht wenigistvor zwaintzig Jahren Weingarten ge¬
wesen / neue Weingarts Grössten / und Sätz zu machen / es sey m der
Ebne/ Höche / oder Gebürg / nirgend außgenommen/ und da sich je¬
mand dessen unterstehen wurde / soll derselbe von jeglichem Vier«
Weingarten umb Zehen Gulden Reinisch/ unnachläßlich gestrafft:
und nichts destowenigerdie gemachte neue Grössten von Stund an/
wieder außgerott/ und vertilget werden ; was aber vorzwamtzig Jah¬
ren ein Weingartengcwesen/und hernach in Abbauw/undVerödung
kommen / mag wohl wiederumbzu einemWeingarten erhebt / und
gebawet werden.

§ * O«

In übrigen lassen Wir es bey Unsern / und Unserer Vorfahrer
iüngst außgangenen Zehendt - Bergrecht - und Weingarts - Ordnun¬
gen / so lang / und viel selbi ge von Uns / oder Unsern Nachkommen/
nach Gelegenheit künfftiger Zeiten / und Jahren / nicht verändert
werden/ allerdings verbleiben / denen auch von mänmglich bey Vers
meydung deren darinnen auffgesetzten Straffen / gehorsambist nach-
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§. l.

In diesem Unserm Ertz -Hertzogthumb Oesterreich unter der EnnS
würdet für ein Leib -Geding verstanden/ und gehalten / wann jemand
sein- aigenesligent -behaust-odcrunbehaustesGuet/undGrund/nicht
auffcwig / nochallerdings erblich / sondern allein auffgewisse Jahr /
und Leib/ umb ein Jährliches gewisses Gcld/Trayd/ Wein/ oder an¬
dern Zinß / oderauch auff dritten / halben- oder vierten Theil deß
Jährlichen Gewächs/ verlast / welches dann inder Lonernkenten
Willkür stehet / wie fie sich in einem / und andern destwcgen mit einan¬
der vergleichen / dabey eö auch gelassen werden solle.

§ . 2 .
Die Leib - Geding können Geistlich - und Weltlich - Mann - und

Weibs - auch Vogtbahr - und Unvogtbahren Persohnm verlassen
werden. M

Wann ein weltlichesGurt zweyen Eheleuthen / und ihren Erben
nach Leib-Gedings-Gerechtigkeit verlassen wird / ist solches alleinauff

als Kinder / und Enickcl/ zuverstehen ; da aber in dem Leib-Gedings

Wann ein Leib-Gedingauffzwey / drey/ oder mehrLeib beschiecht /
ob schon dieselben alle zu einer Zeit im Leben/ so haben sie doch nicht alle
mit einander zugleich/und unterschaidentlich / den Nutzen / und Ge¬
brauch/sondern allein einer/ nach dem andern/alfo daß der/so imLeib-
Ecdings -Briefferstlich vermeldet / dasselbe Guet sein lebenlang / und
nach seinem Todt/ erst die andern / auch nach einanderin gebührender
bedingter Ordnung / innen haben/ nutzen / und gebrauchenkönnen ; es
wäre dann ein anders in dem Leib - GedingS - Drieffaußtrucklichbe-

Nutzniessung kommen lassen ; entgegen da keiner mitNahmenbenennt/
sondern der Leib-Gedings-Brieff/ auff deß ersten Leib-GedingS»Wer-
ver/ und dessen Erben / oder auch weiters deren ErbenS Erben / jedoch

einer mehr Kinder verlassen/dieselben einer/nach dem andern/dem Al¬
ter nach/genieffen/undwann diese abgestorben / erst die Enickel glei¬
cherGestaltin der Ordnung / wie es ihre Eltern genossen / besitzen ; eS
wäredannSach/daß einervon ihren Eltern/ehedie Ordnung an ihne
kommen / gestorben / und also zum Genuß deß Leib , Gedingö / noch

nicht
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nicht gelangt wären / so solle alsdann solcher Enickel deß Zuris repiL-
sentÄtiokiixzu geniesten / und in die Ordnung der Luccellion , wie eö
seinem Vatter gebühret hätte/ einzutretten haben / es solle aber/so viel
Unsere Land -Leuth betrifft/ zu solcher LucLelllon in Leib -Gedingen /
so lang einer von deß Leib -Geding - Werbers / da er ein Manns - Per-
sohn / Männlichen Leibs -Erben / oder derselben Erbenö Erben lebet /
keine Weibs -Persohn zugelassen werden.

§ - 5-
> Es kan die erst-bedingte Ordnung hernach durch ben Fruchtniesser/

zu deßEygenthumbers/oder andern mit-Imcrellilten Leib-Gedingen/
Nachtheil / und Schaden / weder durch letzten Willen/ noch in ander
Weeg/verkehretwerden ; als zum Exempel / wann das Leib-Geding
auffden Vatter / Sohn / und Enickel verliehen / so kan der Vatter
seidiges denen Enickeln vor dem Sohn / nicht überlasten.

§. 6 .
Der Leib -Gedinger / solle den schuldigen Zinß dem Eigenthum¬

mer zuZeiten/undFristen/wie sie sich mit einander vergleichen/erlegen;
Wann aber derentwegen kcmVergleichung verhanden/soll er denIinß
zu Außgang jedesJahrs / von Dato deß geschlossenen Leib-Gedings/
bezahlen / und obschon immittels durch Schauer / Wassergüß / oder
andere Zufäll / er an dem Baw / oder Früchten Schaden empfienge /
wann anderst das Leib-Geding -Guet dardurch nicht gantz / und gar
hingenommen wird / ist er dannoch den Zinß völlig zu erlegenschuldig.

§ - 7 -
Ingleichcu soll er auch alle / von dem / ihme verlassenen Grund/

und Guet herrührende gemeine Anlagen / und Bürden / als Steur /
Bergrecht / Zehendt / und dergleichen/ ohne Entgeld deß Eigenthum¬
mers / Jährlich richtig machen / wann sie sich nicht eines andern auß«
trucklich verglichen.

§ . 8.
Gleichwie der Leib - Gedinger alles unversehenen Zufalls / Ge¬

fahr / undSchaden / dardurch sein Jährlicher Genuß geringcrt wird/
selbst zu entgelten/ also solle er/da entgegen ihm durchWassergüß/oder
in andere biüiche Weeg/dcmLeib-Geding etwas zustunde/ worauf ein
Mehr-und Besserung Jährlicher Nutzung folgte / so lang er das Leib«
Geding innen zu haben befuegt/dessen auch selbst zu gemessen haben.

§ . 9'
Der Eigenthumber mag in wehrendem Leib -Geding / auch ohne

Erinderung/ und Vorwiffen deß Leibs,Gedingers/eswäre dann der¬
selbe ein Bluetsfreund / ( deme die Anfaillunggemeinen Einstand-.

E Rechts
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Rechts nach / beschehen mäße ) sein / Hey dem Leib-Geding habendes
Eigenthumb einem andern wohlverkaufst« / verwechsle» / verschen¬
ken/ verheyrathen/ verpfänden/ verschaffen / und in all andere recht¬
licheWeeg ( jedoch denen Leib-Gedingern an ihremLeib -Gedingö-
Recht unnachtheilig) veräussern.

§ . io.
Was aber das Leib-Geding betrifft / kan selbiges dem Leib-Gedin-

ger / ohne sein Wissen/und Willen/ oder sonsten genugsambeVerwür-
ckung vor dessen Endschafft / weder durch OomrnÄ . noch letzten Wil¬
len/entzogen / noch auch von dem Eigenthumber / ob er schon seines
verlassenen Leib-Gedings/ nach beschlossenemVerlaß / über kurtz/vder
lang selbst bedürfftigwäre/wiederzuruckgenommenwerden.

'
§ . 11.

Hingegen kan der Leib-Gedinger / solch seine Leib-GedingS Ge»
rechtigkeit / ohne Vorwissen / und Bewilligungdeß EigenthumbcrS/
weder verkauffen / verschaffen / verwechsle» / verschcncken/verheyra¬
then / noch andern strers Leib-Gedingweiß überlassen / noch in einig
andere Weeg veräussern ; widrigen Falls er das Leib-Geding ver-
würckt haben / und dasselbe dem Eigenthumber alsobalden wider
haimbgefallen seyn solle ; es wäre dann die jenigePersohn worauffder-
lcyVerwendung von dem Leib-Gedinger geschicht/einMitbegriffener
deßLeib-Gedings / deme er seine Leib-Gedings -Gerechtigkcit / auch
ohne Vorwissen deß Eigenthumbers / zu übergeben/ Wohl befuegt.

§ . 12.
Also mag er auch die Jährlichen Frücht / wann er will/verkauffen/

und ist nicht schuldig / dieselbe/ dem Eigenthumber vorhero anzufail-
len/ und vor andern erfolgen zu lassen. Gleichfalls ist ihme Leib-Ge-
Linger zugelassen/seine Gerechtigkeit/auch ohne Vorwissen deß Eigen-
thumbers/Pfandt -undSatz -Weiß zu verschreiben/oder auch / sv lang
sein Gerechtigkeit wehret/einDienstbarkeit darauffzu machen/ und zu
gedulten ; doch alles künfftig dem Eigenthumber/ohne Nachtheil/und
Schaden. Das Leib-Geding aber / so sich mit deß Leib-Gedingers
Todtfall endet / kgn er durch letzten Willen niemandverschaffen / und
da es beschehe / ist es für sich selbst ungültig/ und solle dessen ungeacht/
das Leib-Geding entweder dem Eigenthumber / oder weme «s sonsten/
Vermög deß Leib-Geding -Brieffs gebühret/ zuefallen.

§> iZ.
Der Leib-Gedinger soll das / ihme verlassene behaust -oder unbe-

haustc Gurt / in der Güte /wie er cs empfangen/und da er sich mit dem
Eigenthumber destwegen nicht außtmcklich verglichen / selbiges bey

ge-
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gemeinen LandbräuchigenMitter « Gebäw erhalten / und / wann er es
über vorgehende Wahrnung nicht thäte / und das Guet in Abbaw
kommen ließe / so ist der Eigenthumber / selbiges auffvorgaugene Er-
kandtnus/rinzuziehen befuegt ; jedoch stehet einem / oder andern Theil
bevor / das Leib-gedingteGuet zur Zeit der An-und Abtrettung or¬
dentlich besichtigen / auch schätzen zu lassen / und wann sich befindet /
daß es auß Unfleiß / und Unachtsambkeit deß Jnnhabers schlechter
worden / ist der Leib -Gedings-Geniejser / dem Eigenthumber solchen
Schaden abzutragenschuldig.

§ . 14-
Wann der Leib -Gedinger den schuldigen Zinß zur bedingten Zelt

nicht entrichtet so mag der Eigenthumber das jenige vornehmen/waS
denen Grund -Herren im Anderten Buch von Gonri nLbcnDt . 14 . §>
12 . Item Tit . z . von der Grund -Obrigkeit § . 21 . K tcq . zugelaffen.

§ . 15.
Wann der letztere Leib/worauffdaSLeib -Geding gestanden / mit

Todt abgehet / solle eS / im Fall bey Auffrichtung deß Leib-GedingS/
destwegcn außtrucklichen nichts bedingt worden / desselben Jahrs
Fechsnung halber / also gehalten werden / daß nemblichen von Wein¬
gärten / Aeckern/unddergleichen/so ohne Menfchen-Hand/und Baw/
keine Frucht tragen/deß abgeleibten Erben die Fechsnung haben sollen/
wann sich der Todt-Fall nach ersten Weingart -Schnitt/oder der Feld-
Ansaat begeben ; wäre aber der Todt-Fall vorhero beschehen / so solle
dem Eigenthumber desselben Jahrs die Fechsnung bleiben . Von an¬
dern Gründen/ die ohne sondern Baw / und Juthun/ ihren Nutzen er¬
tragen / als Wisen/ Waid/ Obst- Gärten/ und dergleichen/ wann sich
vor Georgi derFall begibt/solle dieNutzung demEigenthumber ; wann
sich aber hernach der Fall zutrüge / deß Verstorbenen letzten Leib-Ge-
dings Erben verbleiben.

Wann dem Eigenthumber die Leib-Gedings-Gütter / auß Ver-
würckung deß Leib -Gedings / mit Recht zuerkennt worden / so hat
cs auch bey deme/was die Erkanntnuö wegen der Fechsnung gibt/sein
Verbleiben.

§ . 17.
Wann ein Leib -Geding durchTodt -Fall dem Eigenthumber haimb-

fallet / und er dasselbe weiter verlassen wolle / so ist er deß verstorbenen
Lcib-Gedingers -Erben / vor anderen zu verlassen / nicht schuldig / son¬
dern mag es seinem Gefallen nach weiter verlassen / oder selbst behal¬
ten / und sonsten/ wie ihme beliebet / als mit andern seinen ftey eigenen
Gütern/damit handle«. Er § . 18.
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§ . i8.

Die in Zeit deß Leib-Gedingers Innhabung / von ihme beschehes
m Besserung der Leib -GedingS-Güter betreffend / wann derenthalben
im Leib-GedingS Verlaß ichtes außdrucklich bedingtworden / solle es
demselben gemäß/damit gehalten werden / widrigen Falls aber ist der
Eigenthumber / wann ihme das Leib-Geding wieder heimfallet / von
Wein -Gärten / Aeckeren / Wißmathcn / und dergleichen Gründen / die
beschehene gemeine Besterung zu erstatten / nicht schuldig ; wann aber
der Leib -Gedinger darnebenS ein Oeden umbgeriffen / dardurchdie
Aecker/oderWein -Garten / mit neuen Grössten erweitert / oder sonst
dergleichen Vermehr -und Besserung fürgenommen / solle der Eigens
thumber sichdestwegen mit ihme / oder seinen Erben / nach billichen
Dingen/vergleichen / oder / welches zu seiner Wahl gestellt/ihnendies
selbe hinzugebrachte Vermehrung / frey bevor lassen / welcher aber ein
behaust-dd / oder bawfälliges Guet Leib -Geding Weiß annimbt / und
dasselbe wieder erhebt / und verbessert/ so ist der Eigenthumber / wann
eö gleich ohn sein Vorwissen geschehen / nach Außgang deß Leib-Ge¬
dings / die darein verwendte nothwendig-und nützliche Baw -Unko-
sten / nach billichen Dingen zu erstatten schuldig / e§ wäre dann zwi¬
schen ihme/und dem Leib-Gedinger ein anders abgeredet worden.

Wann ein Leib -Gedinger kein eigenthumblich Guet hat / so mögen
zwar seine Gläubiger ihre Bezahlung bey dem Leib-Geding suechen/
auch die gerichtlicheLxecmion , jedoch nur allein auffdie Nutz -Mes¬
sung seines Leib -Gedings / führen.

Wer Keundke Kitul /

Emnach Wir über das jenige / was Unse-
re Vorfahrer wegen der Gejaider / und
Jägerey / durch unterschiedliche Oene-
ralien / und Ordnungen / von Jett / zu

_ , _ Jetten publiciren lassen/anjetzoelnganß
neue Jäger - Ordnung auffgerichtet : Als wollen Wir
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Gnädigist / daß derselben in allem / und jedem gehör-
sambist nachgelebtwerde.

§ . i.
Welche Land-Leuth/ oderInhaber derLand-Güter/ mit auffgerich-

tcn Zeugen zu jagen/auch sonsten hoch -und nidersWildprät zu fällen/
bißhero befreyet gewesen / oder aber solches in langtvurlgcm / statem /

ruhigem / und zwey / und dreyssigJährigem Gebrauch al,o herge¬
bracht/ und erhalten / die wollen Wir noch hinfüranGnadigtstoabey
verbleiben lassen / doch Uns / und Unsern Nachkommen an Unserer
Lands-Fürstlichen Paan / Wäldern / Forsten / und Geyogen unnach¬
theilig.

2 .
Denen Burgern / Bauren / und andern gemeinen Leuchen aber /

istaäntzlichcnverbotten/ auch dem kleinen Wildpräd / als Haasen /
Füchs/und dergleichen mit Schieffen/Abschröcken / Zain richten/und
in andere Weeg nachzugehen . Sie sollen sich auch alles Fleiß dcß Bö¬
get Fangs/ mit Netzen/ Peercn / Schilden/ Leimspindl/ Kldben / und
dergleichen/ enthalten / es werde dann ihnen von denen/ so der Orthen
Gerechtigkeithaben/insonderheitvergünstiget / oder Bestand-Werß
verlassen ; widrigen Falls mögen sie auff ftischerThat wohl gepfändet/
oder sonsten nach Willkuhr der Obrigkeit / gestrafftwerden»

§ . Z-
Wann einer ein Wild / oder Geflügel erziehete / das von und zu

Hauß zu gehen / oder zu fliegen gewohnt wäre / und jemand fienge/
jhme dasselbe wissentlichauffhielte/ der ist es schuldig Wieder zu geben /
sonsten soll er auff fürkommende Klag / in Gewalt erkennt / benebens
auch vor Gericht derentwegen absonderlich gestrafft werden. Oeß-
gleichenistkeinem / auch in Gejaidern / ein solch Thier / so ein Ring/
Glocken/ oder anders Zeichen/ dardurch es für ein erzogen Thier zu er¬
kennen / an ihme tragt / zu fällen gestattet / so aber bey jemandenem
solch Thier cinkäme / und er nicht wüste / wem es gehörig / mag er das¬
selbe entweder frey von sich lassen / oder in seiner Verwahrung auff-
behalten / und wann sich inner drey Monathen niemand - esthalber
bey ihme anmeldete / soll es ihm eigenthumblich verbleiben ; es Ware
dann ein gemeiner Mann / der mit solchen Sachen / wie obgemeldt /
für sich selbst nicht zu thun hat / der soll es bey Straffüber drey Tag
Nicht verhalten / sondern seiner Obrigkeit zu bringen.

§ . 4-
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ziehen / sonsten wann sie ihrem Zucht - Herrn entgehen / und jemand
Schaden zufügrn thäten / seynd sie denselben zu büssen schuldig.

§ - 5 -
Die Bauren sollen bey ihren Häusern keine Rüden / noch andere

grosse / dem Wildpräd schädliche Hund : auch ihre gemeine Hauß-
Hund / dem Herrn dcß Gejaids / ohne Schaden halten / und dero-
wegen/ wann solche Hauß -Hund ins Gehültz zu lausten pflegen / un¬
ter Tags sie an Ketten / oder aber ihnen Brügl anhcncken ; doch wo
einem bey Tag / oder Nacht das Wildpräd in seine Felder zu schaden
gehet / mag es ein jeder mit seinen Hundenwohl darauß jagen / als
auch der Orthen / wo die Leuth ihr Vieh vor Beercn/und Wölffen be¬
hüten müssen / die Rüden zu halten / unverwehrt seyn solle.

§ . 6.
Es soll sich hinfüran bey Vermeydung ernstlicher Straff / keiner

demandern seine Windhund / oder anders Vieh / hinweckzulockcn/
weniger gar auffzufangen / unterstehen.

§ - 7 -
Wann einem ein Schwarm Immen/oder Bem ( welche auch un¬

ter diewÄe» Thier gezchlet werden) entgehet / und sich über ein Ge¬
wandten WeegS/auffftembden Grund / ober Baum anlegp und der/
dcme er entflogen/ demselbenauß Sorg / daß er sich weiter legen möch¬
te / nachkombt / so mag er ihne wohl schdpffen / doch soll er ihm her¬
nach stehen lassen / biß der den / welcher denselbenGrund sonsten zu ge¬
messen / dessen erindert / den er auch mit einem Hönigfiaden / davon
zu verehren / schuldig.

§ . 8 »

Wann sich ein Schwarm über ein Gewandten Weegs / auffeinem
frembden Grund / oder Baum anlegt / deine niemand nachkombt / so
mag der Inhaber selbigen Grunds / oder Baums/ solchen Schwarm
wohl schdpffen / und hinweck nehmen / ist auch dem gewesten Eigen,
thumber dcß Schwarms / nichts davon zugeben schuldig.

§ - 9 -
Wann ein solcher verlassener Schwarm / von einem andern ge¬

funden wird / so ist er/ohne vorgehende Erinderung deß Grund -In¬
habers ' denselben zu schdpffen/ und hinwcck zu nehmen/ nicht befugt;
da aber der Inhaber deß Grunds / oder Baums / worauff sich der
Schwarm angelegt / über beschehene Erinderung/ nicht bald hernach
käme / und der Finder mit Beinkdrben ehender gefast wäre / so mag er
ikn wohl einfangen / und welcher selbigen behalten will / soll halben
Theildeßbillichen Werths / nach Gelegenheitder Schwarm / und

Hönig-
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Hönigsambs / sambt den Beinkörben / dem andern bezahlen ; jedoch
deme / so die Beinkörb darzu bringt / die Wahl gebühren / entweder
die Bezahlung deß halben Theils anzunehmen / oder den Schwarm
selbst zu behalten.

§ . io.
Legtesich der Schwarm / so einem entgehet / in einer Gewandten

Weeas an / so mag der / welcher / ihm nachkombt / solchen/ungeacht/
wessen der Grund/ oder Baum ist/ ( doch ohne dessen Nachtheil) wohl
schöpften.

' § . ii.
So jemanden seine tauben / Gans / Hösaben / und dergleichen

entfliehen / ob sie schon auß der Eigenthumder Gesicht kommen / und
ihnen nicht nachgesetzt wird / sollen sie doch dem wissentlichen Eigen-
thumber / wo er sie antrifft / wieder erfolgen / ist auch der jenige / bey
dem sic elngefiogen/ demCigenthumber / wann er ihmewlffete / des¬
sen zu erindern schuldig. Und wer ein/ oder anders nicht thut/ soll von
der Obrigkeit darzu gehalten / auch beynebens umb der unbillichen
Vorenthaltung willen / gestrafft werden . Damit auch der Schaden/
so durch die Tauben / sonderlich denen Trayd-Zeldern geschehen kan /
desto mehrers verhütet werde / sollen die Tauben-Kdbel nirgends/ als
allein bey denen rechten Mayrhöffen / gehalten werden. Andere ge¬
meine Leuth/ so Traydbauhaben/mögen auffeiner Stangen / so mel/
als einPflueg -Rad begreifst / Tauben -Nestzeinen ; denen halb Leh¬
rern Hoffstättern / und Herbergern aber/ ist nicht zugelassen/ Tauben
zum Ausflug/ sondern allein in Häusern / zu halten.

er ehende Kitul /
on MWeregen / und

euchten.
§ . i.

S soll keiner auff eines andern Wasser / ohne Er»
laubnus fischen / noch ein Nachbar dem ander«
hierinnen eingreiffen/ und wann darwider jemand
betrettenwird / mag er gepfändt / und ihme die
Zeug hinweck/ auch da er sich widerfetzte/mitGe-
walts Klag fürgenommen werden. Wann es ein
gemainer Mann / der es zu fürsetzlicher eigennützi¬

gerEntftembduugthut/ist er/alS umbDiebstall/ zubestraffen.
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§ . 2 .

Teucht/Weyer/ Fischgräben / Einsätzen und dergleichen / mag
rin jedwedem auffseinen Gründtenzurichten / jedoch wann es von je¬
manden / ohne sonderbahre Vergleichung mit denen anrainendcn be¬
schicht / und dardurch derselben Gründt außgetränckt / oder sonsten
Schaden zugefügt wurde / ist er solchen Teucht / Weyer/ oder anders
abzuthun / und die dardurch zugefügte Schaden / nach Gerichtlicher
Befichtig -und Schätzungzu widerkehren schuldig. Es solle auch ein
jeder/welcher sonderlich grosse Teucht/oder Weyer auff seinen Gründ¬
ten machen will / dieselben mit gcnugsamben Dämmen / Tcrescn/
Fluchtgräben/Ablässen/und andern Nothdurfften/also versehen/ und
erhalten/ damit durch Wolckenbruch / Güssen/und andere dergleichen
Zuständ/denen/so darbey Gründthaben / nicht leichtlich Schaden be¬
schehen/sonsten er auch deren gebührlichen Abtrag / nach Gerichtlicher
Erkandtnus/ zu thun verbunden seyn . Wann aber der Teucht-Herr
das seinige genugsamblich gethan/ und gleichwohl durch GOttes Ge¬
walt/undZuefall / andern Schaden zugefügt wurde/ soll er alles Ab¬
trags besreyet seyn.

. - , § - Z-
Wann ein Teucht / oder Weyer / durch Wolckenbruch / Güß oder

in andere Weeg / außbricht - oder überschiest/ und dardurch die Fisch
außgetragen werden / so mag der Teucht -Herr innerhalb Tag / und
Nacht solchen Fischen nachstellen / dieselbe in denen Feldbachlein/sb sie
gleich einem andern gehören / wiederum außfangen / die er auffeines
andern Grund zu trucknen Land findet/ ohne Irrung hinwccknehmen;
wären aber die Fisch in eines andern Teucht / oder Fischwassergeschos¬
sen ^ so hat der Verlustigte/ ohne absonderliche Perwilligung/ nicht
Macht / seinen entgangenen Fischender Orthen weiter nachzusetzen;
es wäre dann der Teucht / darein sie kommen / damahlen unbesetzt ge¬
wesen/ in welchem Fall der Herr desselben Teuchts/ darein deß andern
entgangene Fisch kommen/ ihmc dieselbe gegen gezimbliche Vereh¬
rung/folgen zu lassen schuldig. Kombt aber einer in Tag/undNacht
seinen entgangenenFischen nicht nach / soseyndsie auff dem truckcnen
Land/dessen/wersie am ersten ergreifft / im Wasser aber / deme das-
selbig gehörig.

Wer im heimblichen Fischfang / und ohne Crlaubnus / auffsremb-
den Teuchten / Wcyeren / oder Einsätzen / betrettenwürdet / mit was
für Zeug es seye nichts außgenommen/der hat selbigen verfallen/ und
ist es ein gemeiner Mann/ soll er/als umb Diebstall/gestrafft werden.
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§ . 5»

So viel den Biber-vder Otter -Fang betrifft / wollen Wir zu Ber;
Hütung drr Strittigkeiten / so sich zwischen denen / welchen die Zisch«
Gerechtigkeit / und Wild -Paan zugehdret/ ereignen möchten / geord¬
net haben / daß so woh! der Biber-als Otter-Fang im Wasser / oder
nechst daran an der Gestätten demjenigenallein/ welchem das Fisch»
Wasser zueständig / gebührensolle.

§ . 6»
Im übrigen soll eS bey denen unterschiedlich auffgerichten/ und

xublicirkn Fisch-Ordnungen/ so lang Wir darinnen keine Arnderung
fürnemen/ sein Verbleiben haben.

VN
er Wilffte

assersKütten/
und Wöhren

§. I.
As ein Wasser-Fluß einem Gestatt/oder Land/ ein»

zig/unsichtlicherWeiß/ das ist/ nach / und nach/
Grießweiß zueführt/und anfchütket/das würdet
dessen eigen deme selbes Gestatt/ und Grund zue«
gehörig ; hätte aber der Gewalt deß Wassers rin
Stuck von einem Grund/oder Aw weck gerissen/

Und dem andern zugegeben / so bleibt esdeme / von dessen Grund/
oder Aw es weck gerissen worden / es hätte sich dann dem andern
Grund / oder Aw / solangangehengt/ daß die Bäum/ so es mit
sich gerissen/darinneneingewurßlet / von solcher Zeit an/ ist es für
deß andern Gurk zu halten.

§ « 2 .

Ingleichen wann das Wasser mit gantzem Fluß / oder eineK
Armb / durch einen Grund bricht / so viel an selbigem Grund / an bey«
den Seyten noch übrig / soll dein / Welchem eS zuvor gehörig gewest /
verbleiben / die Fischwaid aber/soll dem Herrn deß Fisch -Wasser/ auch
daselbsten zustehen. Kehrte sich das Wasser von dannen wieder in
sein vorigen Rinfall / so solle der vorige Inhaber deß Grunds / seinem
Gefallen nach / denselben wiedrrumben zu gebrauchen haben / wie
auch wann durch Güß / einem ein forder Orth seines Grunds / weck
gewaschen wird / undhernachsich das Wasserwiedervom selbigen

Z Orth
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Orthabkehrt / so weit dann vorhero deß anrainenden Grund Inha¬
bers Gerechtigkeit sich erstreckt / soll er ihm davon wiederumb zu¬
zueignen Macht haben.

§ . Z-
Wannetwann die grossen Waffer-Güß im Rinfall truckene Orth

anschütten / die man Wöhrt / oder Insul nennet / wofern beyde äusse¬
re Wasser / Land / und Gestatt / eines Grund -Herrn/ so gehört ihm
auch der ganke ungeschälte Wöhrt : so sich aber der Wöhrt in Mitten
deß stressenden Wassers erzeigte / kommet er denen Grund -Herrenzu /
welche von beedcn Seyten deß Wassers / ihre Gründ nächst daran li-

erstrecken / und fernen dran stoffen. Sötte hingegen der Wöhrt in
Mitte deß Fluß nicht erwachsen / sondern einer Seyten näher seyn / so
istsolcher denenalleingehörig / welche auff derselben Seyten nechst
dem User/ und Gestatt ihre Gründ/und Böden haben. Wann aber
das fließend Wasser getheiletwäre / und käme darnach unten zusam¬
men / daß es also auß jemands Acker / oder Grund ein Insul machte /
so bleibt denen jenigen der Acker / oder Grund / dessen er eigenthumb¬
lich vorhin gewesen ist.

§. 4-
Was deß Wassers-Gewalt in Einbrüchen / oder Güssen von

Holtzwerck einem frembden Grund an-oder zutragt / das stehet des»
selbigenGrunds-Herrn billich zu ; was aber von Schiffen / Zillen/
Flössen / Kauffmanns-oder andern Gütern / es seye durch Wasser-Ge¬
walt / Schiff-Bruch / oder ungefehrwegrinnete / solle dasselbe seiM"

und verborgenen Wut.
§ . i.

S ist einem jeden auff seinem Grund / Boden / und

rey/ .
zu graben/ Melassen/ und was er

nlge/



Oer Zwölffte Mul / von verborgenen Schätze,r / re. 4;

rüge Schätzzu verstehen / welche einer an gemeinen Straffen / und
andern dergleichen Orthen / die niemandinsonderSeigenthumblich
zugehören / ungesucht / und ungefähr findet.

§ . 2.

Wann jemandan eines andern Grund/Boden / oder Eigenthumb/
ungefehr / auß sonderm Glückfall / einen Schatz gefunden / oder aber
denselben nütVorwissen/undWillendcßGrund -Znhabers nachgegra¬
ben/ solle solcher Schatz in drey Theil abgetheilt werden / und der erste
dem Finder / der andere der Grund -Obrigkeit / und der dritte des
Grunds -Inhabern zugehdren . Wann er aber auffsrembden Grund/
undBoden/ohneEinwilligung/nachsolchenSchätzen gesucht/ und ge¬
graben hätte / ist ihme Finder davon nichts / sondern die Helffte der
Grund -Obrigkeit / und die Helffte dem Grund -Inhaber allein zustän¬
dig.

I»
Wann jemand mit Zauberei) einen Schatz zu erobern sich unter¬

stünde / es geschehe gleich auffseinem eigenen / oder srembden Grund/
so istdas jenige / was er findet/UnsererLands-Fürstl .Kammer verfal¬
len /und noch darzu die Bestraffung / wegen solcher verübten Zaube¬
rs / demLandgerichtS-Herrn absonderlich überlassen.

§ . 4'
Wann auch jemand ungefehr auff der Obrigkeit Grund / und

Boden einenSchatz ungesucht gefunden / und solchen Fund nicht an¬
gezeigt / der hat dardurch seinen gebührendenTheil verlohren / und ist
selbiger der Obrigkeit völlig heimb gefallen.

§ . r-
) jemand auffeinem srembden Grund fürsätzlich/
ohne Wissen / und Willen deß Eigenthumbers/
von Maurwerck etwas auffbauet/ so gehört sol¬
ches Gebäu dem Eigenthumber deß Grunds zu /
und wann der Bau -Zeug / als Stein / Kalch/
Ziegl / und anders / wormit das Gebäu auffge-
bracht worden / deß Bau -Herrn eigengewest / ist- 2 der
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der Grund -Herr weder den Bau -Zeug / noch einigen auffgeloffcuen
Bau -Unkosten / ihme zu erstattenschuldig / ob auch schon stlch -m-

mahl auffgebrachtesGebäu/für sich selbst hernach wieder emftel/ ton-

doch dißfalls der Bau -Herr zum Bau -Zeug nicht gmffen / noch sol.

chen ihme wieder zueignen.

Wann aber einer dergleichen Gebäu / auß ungefährlichen Irr-

thumb / auff frembden Grund fürgenommen hatte / oder selbigen
GrundbonLMe mit gutem Glauben / und Trauen innen hatte / so
wird zwar das Gebäu auch deß Grund-Herrns eigen ; jedoch ist er

ab7r7uch de^ dchn / der den Vau auff frembdem
Grund gethan / sondern eines andern gewest/so blübt nochmahlen

zwar das gantze Gebäu dem Grund Herrn / er solle sich aber umb den

billichen Werth deß Bau -Zeugs - uiit dcme/dessen derselbe gewest/auff
sein Beaehren vergleichen / es habe der Bau -Herr wlsiend-oder un-

wissendlich solchen frcmbden Zeug dahin verbraucht ; doch so der i/l-

aenthumber deß verbauten Bau -Zeugs / die wieder Erstatt -und

Veranügung bey dem Bau -Herrn selbst lieber suchen wolle / stehet

jhme solches / wie all andere rechtlicheSpruch/bevor . Und dann / so

derBau -Herr den frembden Zeug nicht fursetzlrch / sondern bon
^

ü-
äe anderst nicht wissend / als derselbe gehörte thmozu / dahm ver¬

braucht / so stehet ihme der keZrcts gegen demGrund-Herrn umb die

Ettthchung / oder gleichmässige Erstatt -und Vergnügung deß billt-

chen Werths auch bevor.
§ . z.

Entaegen/wann einer auss seinem eignen Grund/ und Boden/

ein Gebäu von frembder Matcry / und Bau -Zeug furmmbt/er thue

es fürsetzlich/und mitWissen/vdernicht/so ist er gleichwohl nicht schul-

dia / solchGebäuwieder abzubrechen / und den darzu verbrauchten

snmbdmSwgd« -» -ch-«" 2^
>rstatten/undbleibt ihm dann sein Gebau ferer frey ; hat aber er w .s,

«. rdrauchl / darumben magthme

stall wäre / wegen der Entfrembdung anklagen / sondern auch mlt

Gewaltö-Klag/oderauch umb die Entfrembdung furnehmen.
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Wann jemand von frcmbdem Holtzwerck ichtes auff seinem
Grund / und Boden auffrichten last/oder schon dasselbe ungefährlich/
und ohne unerweißlichen Irrthumb thut / jedoch daß solch Gebau
ohne sondern Schaden wiederumb abzubrechen / und der Holtz-Herr
fein Holtz wieder begehrt / solle ihme dasselbe erfolgen ; es wäre dann
über drey gantzerIahr ungeant gestanden/und solle hernach der fursetzr
liche Bau-Herr / gegen eigenthumblicher Behaltung seines Gebau /
nur allein den billichen Werth deß frembden HollMercks / M erstatten
schuldig seyn. Wäre aber das Gebau vonHoltz also beschaffen/daß es
einen gemaurten ähnlich / und ohne sondern Schaden nicht Meder
abzubrechen/so istesdamit/wiemit dem gemaurtenGebäu/zuhalten.

5 . 5.

thumber deren Stecke«/ nicht Macht haben/ weiter darnach zu greis-
fei,/sondern sie sollen in demselbenWcin -Garten gelastenwerden/damit
an der Frucht nicht Schaden geschehe/ der Wcln-Gart-Herr aber solle
sich/ nach dem er wissendlich / oder ungefährlich solche verbraucht / Mit
deme/ dessen die Stecken eigen gewest/ nach billichen Dingen abstnden.

Also auch wann einer frembde Bögen / Bäum / Pflantzen / oder
dergleichen in seinem Grund / und Boden gesetzt / und dieselbe emge-
wurtzt haben / also daß sie ohne Verderben nicht wieder außgegraben/
und weggenommen werden mögen / solle der / deme sie gehören/ solche
gleichwohl dem Grund -Herrn für Eigenthumb lassen/ und darfur / so
anderst der Grund -Herr nicht fürsätzlich/sondern auff irrigemWahn/
dasselbige gethan / die Wiedcrkehrung billichen Werths emnehmen?
wäre es aber durch den Grund -Herrn wissend -und fursetzlich / auch
mit Entfrembdung beschehen/ mag er ihne / neben Erstattung deß bu-

t. n - nmk Gewalt/ oder der Entfremd-
ung halber beklagen.



-§ Oer Vierzehende Titul /
auch darfür Ergötzlichkeit/undAbtrag zu thun schuldig; es wäre dann
von dem Bau - Mann fürsätzlich und nicht außJrrthumb bcschehen.

§ . 8 .
Wer einen frembden Acker mit seinem Saamen anbaut / der ver¬

liert seinen Saamen / und der Eigenthumber deß Ackers mag die
wachsende Frucht für sein eigen fechsnen/ohne einigen Abtrag ; es hät¬
te dann der Bau-Mann solches nicht fürsätzlich / sondern auß irrigem
Wahn gethan / so soll sich der Herr deß Ackers mit ihme umb den
Saamen / wie solcher desselben ZahrS im mittern Kauffist / verglei¬
chen . Herentgegenwann einer mit frembden Saamen seinen Grund
besähet / so bleibt zwar auch ihme / und nicht deme / dem der Saamen
gchört/die Frucht -Fechsnung / so er es auß unerweißlichcm Irrthumb
gethan / gegen Wiederkehrung billich damahlig -gängigen Werths /
sonsten aber mag ihme gleichfalls der Herr deß Saamenö (wie droben)
umb Gewalt/undEntfrembdung beklagen.

§ . 9 «
Wann ein Baum auff einem gemeinen Rain / zwischen zweyer

Gründ stehet / der gehöret beyden zugleich zu . Stehet er aber gleich¬
wohl auffeines andern Grund allein / und die Wurtzen/undAcst erstre¬
cken sich auff eines andern neben ligcndenGrund/so viel dann derUbcr-
fall gibt / soll er der Baum-Früchten / neben dem andern zu genießen
haben« § '

Wann aber die Bäum sich so weit außbreiten / daß sie mit deren
Aesten/ und Wurtzcn/ deß Nachbarn Gründen schädlich seynd/so hat
der Nachbar Macht / wann es der Baum-Herr/auffErsuchen/nicht
wenden will / solche schädliche Aest / und Wurtzen / selbst ab-und weck
zu hauen.

er Werzehende Nitul /
on GGaden / so jemand
durch frembdes Weh / oder sonstenbeschicht.

§ . i.
Ann dem Inhaber eines Grunds / durch frembdes

Vieh / als Roß / Ochsen / Küh / Schwein/
Schaaff / Gaiß / Gänß / und dergleichen / mit
Verwirrungdeß SaamenS / Vertrett-oder Ab-

beschicht / so ist er solches Vieh/da eresaufffri-
scher



vom Schade» durchs Viech.
fcherThat/undauffseinem gehörigem/oder inhabendemGrund findet/
zu pfänden/ und einzutreiben/auch sc» lang>biß man fich mit «hme umb
den erlittenen Schaden / und die auffgangeueFütterung/ nachbräi-
chen Dingen / vergleicht / einzuhaltenbefuegt . Da sich aber sechs
Theil dcrowcgen gütig nicht vergleichen kdnten/und der jenige / dem
das Vieh gehörig / umb den Schaden genugsamb gesessen / svlllyme
der Inhaber des Grunds / auff vorgehende unpartheyische/nachbar¬
liche Besicht -und Schätzung des Schadens / das Vieh erfolgen las-
fen/so dann der Obrigkeitlichen Erkantnuö erwarten. Gegen einem
aber / der nicht gnugsamb gesessen / noch gnugsambeBürgschafftlar-
stet/mag daögepfändteVieh / biß zu derley Erkantnus / wohlbehal¬
ten werden . Und wann der Schaden nicht ungefähr/ sondern fursatz-
lich/ auß Feindschafft / Neyd / Frävel / oder Frechheitbeschehen / soll
die Obrigkeit deswegen äuch gebührliche Bestraffung fürnehmen.

§ . 2-
Wann ein heimbisches Vieh auff frembde Grund bettelten

Wird/ und doch keinen Schaden gethan/mag daffelbig nicht gepfändt/
wohl aber von dem Grund / jedoch unbeschädigter/ außgetribcn / wi¬
drigen Falls solle der zugefügte Schaden dem / welchem das Vieh ge¬
hörig / nach billichen Dingen erstattet werden.

> § - Z.
Deßgleichen kan der Inhabereines Grunds / demeder Schaden

darauffbeschehen/ das Vieh auff einem andern Grund nicht mehr
pfändten / sondern stehet ihme allein den zugefügten Schaden bey
dem jenigen / deme das Vieh zugehvrt / entweder inGüte / oder aber

§- 4 « . . .Es soll ein jeder vor-oder alsbald nach der Ansaat / so viel ihme
an seinen Gründen von Alters einzufriden gebührt / solche Einsridung
mitGehägen / Gräben / Zäunen / Plancken / Gärten / oder sonsten /

. - . -

m/
mm

§ . ? .
So einer schädliches Vieh hielt / als schlagende Roß / beiffende

Hund / stossend-odcr überspringende Stier / Ochsen/ und Küh / reift

Straff / so er
Ab-

§. 6.
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§ . 6.

Wann einem sein Roß / oder anders Vieh entläufst / und eres
über kurtz/ oder lang crftagk/undbetritt/soll ihme solches auffBegeh»
ren / gegen gebührlicherErstattung deren cntzwischendarauffgange-
«en nothwendigenUnkosten/ nicht vvrgehalten werden.

§- 7.
Wann aber dergleichen entloffenes Vieh in der Obrigkeit Ge¬

walt kombt/ so solle es daselbst ein Monath lang behalten / und da sich
in solcher Monakhftistder Eigenthumber/oder jemand von seinetwe¬
gen / mitgnugsambenBeweiß / darumbenanmeldet / ihmeselbigeS
auch / gegen Erstattung deß auffgewendtennothwendigenUnkosten/
und Erlegung deß gewöhnlichen Fürfangs / zugestellt werden ; her-
«ntgegen da sich der Eigenthumber / oder jemand von seinetwegen/
inner Monathsfrist nicht anmeldct / so mag die Obrigkeit das Vieh
umb billichen Merth verkauffcn/und wann so dann der Eigenthumber
inner Jahr / und Tag sich angibt / solle ihme gleichfalls gegen Be¬
zahlung deß Unkostens / und FürfangS / das empfangene KaufsGeld
hinauß erfolgen / hcrnacheraber der Obrigkeit destwegen allerdings
ftey seyn. Und ist dißfalls die jenige Obrigkeit/es seye LandgerichtS-
Dorff<Grundwder Vogt -Herr zu verstehen / dey welcher das entlvf-
ftne Vieh anfangs rinkommen.

Macht einer Trayd-Wölff-odrr Füchs-Gruben / oder aber rich-
letFallEäum/Strick/Selbgeschoß/Leeg-Büchsen/und dergleichen/
Keyden Meegen / und an ungewöhnlichen Orthen / ohne öffentliche
Warnung / darein Mensch / oder Vieh fallt/und Schaden nimbt/
denselben Schaden soll er zahlen.

§9.
Welcher eines andern Bäum / oder Becher außgrabt/ abhackt/

stimblet / oder sonstverderbt/ oder aber in eines andern Wald / oder
Aw/ eigcnthätig Holtz abmaist/ der solle darumben nach Erkanntnus
seinerObrigkeit/ dem Eigenthumber den zugefügtenSchaden / und
Gewalt abtragen / und beynebenS von der Obrigkeit / nach Beschaf¬
fenheit der Sachen / desthalber abgestrafft werden. Es mag chme
auch der Eigenthumber / so er ihm an wahrer That betritt / mit Reh-
mung der Harken/oder anderenZeugs/wohl pfändten . .

§ . iv.
Wie es zwischen zweyen Benachbarten mit Stimblung der Fel¬

der / oder anderer Bäum / so in der nächsten Paan -Iaun / und Frid
stehen/von alters herkommen/dessen sollensie sich halten . Wäre aber
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dasselbezweiffclich/ so solle derjenige / welcher den Zaun / undFrid
zu machen / und zu erhalten schuldig / selbiger Felder / und anderer
Bäum / so auff jeder Seyten ein Schuch vom Zaun stehen / und
wachsen / sich zu gebrauchen haben . Greifst er aber weiter darum-
ben / solle er sich mit deme/ .welchem das Holtz gehört / der Gebühr
nach vergleichen.

§ . n.
Ob einer ein Geried machen/oder Dorn / und dergleichen auff

feinem Grund außbrennenwill / undthut das zu einer solchen Zeit/
Hey welcher ein Gefahr zu besorgen/ und dardurch dem Nachbarn
Schadenbeschicht / der ist seines Unbedachts halber schuldig solchen
Schadenzu ersetzen . Entstünde aber unversehenlich ein solcher Wind/
dardurch das Feuer weiter geführt wurde / dessen soll er billich nicht
entgelten.

er
on strittigen

§.
Ann zwischen zweyen / oder mehr Partheyenihrer

Gründ/undGüter-Anmarchung Halber/Stritt/
und Irrung entstehen / deren sie sich selbst nicht
vergleichen tönten / sollen sie solches an die ordent¬
liche Obrigkeit bringen / welche darauff taugli¬
che ^ ommiLnen/auffderPartheyenselbstVer-
gleich -und Benennung / oder ex oKcio , verord¬

nen / mit der Aufflag / daß sie an dem strittigen Orth den Augenschein
einnehmen / die Interessirte mit ihren Nothdurfften/ und Zeugen¬
schafften anhören / und entweder sic in der Güte vergleichen/ oder aber
in deren Entstehung / den eigentlichen Befundt der Sachen / neben

Und wann sich darauß so viel befindet / daß darüber rechtliche Ent-
/

bald fürnehmen ; im M es aber mit der Erkanntnus noch einen An¬
standhaben mäste/gehörige Verordnung thun / wessen sich entzwi-
schen ein-und anderer zuverhalten/und wo Gefahr zu besorgen/ einem/
oder dem andern/ oder auch beeden Theilen/ nach Beschaffenheit/ die
Enthaltungaller Gewaltthätigkeiten / mit scharffen Pönfällenauff-

G erlegen/
M»!
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erlegen/ auch allenthalben in dergleichen fürfallenden Strittkgkciten
darob feyn/daß die langwürige ?ioccL , und Rechts-Führungen ver¬
hütet und abgeschnitten werden.

2 .
Zu Abhelffung solcher Strittigkeiten / mögen die Obrigkeiten in

unlauter» Sachen / nach Billichkeit/einem Theil nehmen/odergeben/
etwo auch einem Theil eine SummaGeldts für daS/so dem andern an
Gründen mehrers zugesprochen wird / zuerkennen / auch hierauff
neue March setzen / alles nach GelegenheitfürkommenderHandlung/
und wie es die Billigkeit/auch nachbarliche Einigkeit/ erfordert.

§ - Z-
Befindet sich / daß eine Parthey ihr einen Grund unbillich zuge¬

zogen / so solle selbiger Grund / sambt der darvon immittels auffgeho«
denen Nutzung / dem rechten Eigenthumber zugesprochen werden.
Hätte aber einer solchen frembden Grund bonL Läe innen gehabt/
und genossen / ist er / neben Abtrettung deß Grunds / allein von Zeit
der litis GonteüAtion , oder Kriegs-Befestigung / so er verlüstigt
wird / die empfangene Nutzung / zu erstatten schuldig.

§ » 4 >

Die March sollen nach Innhalt Briefflicher Urkundten / wann die
verbanden seynd / sonsten aber nach aydlicher Aussag glaubwürdiger
alter Leuth/ denen barumben bewust seyn mag/ entschiden werden ; es
käme dann für / und wurde in andere Weeg bewisen / daß die alten
March mit Wissen / und Willen der Besitzer / etwo geändert worden.

§ . 5.
Es soll keiner den andern überzäunen/ überackcrn / oder sonst über-

rainen/ sondern wie jeder Rain/ und Zaun von Alters / und bey vori¬
gem Inhaber gelegen / und gestanden/ also sollen sie gelassen / und dar¬
über nicht gegriffen werden / es mag sich auch ein jeder in solchem Fall/
bey seinem ruhig besitzenden Grund mit Weg-Hackungder übersetzten
Zäun/wohlhandhaben.

§ . 6.
Wann aber jemandordentliche March-Stein / oder Bäumfürsetz-

lichaußgrabt/abhackt/ oder sonsten vertilgt/ deristdembeschwärd-
tenTheil/denSchaden/alSviel er in Rechten schwören / oder sonsten
Rechts gebührlich erweisen kan / daß ihme dardmch widerfahren / zu

erstatten schuldig / und sollen darüber derley gefährliche Hand¬
lungen nach Außweisung Unserer Land-Gerichtö-Ord-

nung gestrafft werden.
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Häuser in Städten/Märck-
bestehen gemeiniglich in deme /

zum Cxempel ein Nachbar schuldig / auff-
oder an seine rygrne Mauer seinen nechsten Nach«
barn bauen / oder die Trämb einlrgen zu kaffen/
oder zu gestatten/ daß in ftinemHoff/oder Dach/
deßNachbarnDach -Tropffen/unVRegen-Waffer

falle . Item / wann einer sein Regen-Wasser selbst nicht auffangen
darff / sondern dem Nachbarn lassen muß : ingleichen da einer sein
eigen Gebäu dem Nachbarn zu Schaden / nicht nach Gefallen / erhö¬
hen darff: oder auch dasselbe höher / als er gern wolte / führen / und
sonsten dahin richten muß/ daß er demNachbarn entweder Liecht/und
Außsehen geben/oderaber solchesnicht nehme/und daß er gedultensol¬
le/daß ihm der Nachbar Fenster/oderanders Außsehen in seinem Hoff
mache/ und dergleichen. In welchenFällen die Städt/ Märckt/und
AleÄm/gemeiniglich ihre eigeneSatzsund Anordnung hadm/durnnch
cs zu halten / und zu erkennen/ und solle hierinnen zwischen den Frey«
Häufern/und Burgerlichen/inStädten/ und Märckten / kein Unter¬
schied seyn / es wäre dann bey einem / oder andermdestwegenein ab¬
sonderliche Freyheit verbanden.

§. 2.
Die Dienstbarkeitenaber der Land-und Bau-Güter seynd / wann

einer einen Weeg/ und Steeg über ftembdc Gründ hat : Item befuegtz
ist / das Wasser auffeines andern Grund zu graben/ zu nehmen / und
über andere zu laiten : auß eines andern Brunn zu schöpften : Viehm
frembden Auen / und auffanderer Leuth Gründen zu halten / und zu
Waiden .- Steinzuklauben/zubrechen : Sand zu graben : auch an¬
ders dergleichen/ so einer von seinem Grund zu deß Nachbarn Guts /
und Nutzbarkeit / gedulten/ und beschehen laßen muß.

§. Z.
Beyderley Dienstbarkeitenmögen so wohl durch Testament/oder

andern letzten Willen/alS durchVergleichungen zwischen denenLeben-
digen/nach deroAMür gesetzt/und auffgericht/lvie auch durchrecht»

«
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mäßige Verjährung derzwey und dreyssgZahr erlangt/ und zuge-
eignet werden . Wie cs nun dißsalls auch an jedem Orth von Alters
beweißtichenHerkommen/darbcysoll eö annoch sein Verbleiben haben.

§ . 4.
Wann einem ein Weeg durch deß andern Grund / allein auffWohl-

gefallen / und von Nachbarschafft wegen/zugelassen worden / hat er
sich dessen länger nicht/als sein Nachbar will/zugebrauchen / und wer
einen sonderbahren Recht-Weeg fürgibt / es seye ein Fahrt-und Reit«
Weeg / oderGang -Steig/ und sich dessen behelffenwill/ der muß eS be¬
weisen/ sonsten der ihme sechsten eincnRecht-Weeg zu machen/ sich un¬
terstehet / oder Wider eines andern Willen über dessen Grund / demsel¬
ben zu Schaden gehet/reittet/oder fahret/oder auch bey dcmWeeg/so
ihme fürgewisen / und bewilligetworden/ ohne Noth nicht bleibt / son¬
dern einen andern daselbst fürnimbt/dermag darauffgepfändetwerde.

§ . 5.
Die gemeine Gang-Steig/Weeg/undStrassen zu Kirchen/auch

von rinemAigenzum andern / sollen jeder Orthcn verbleiben / und ge¬
lassen werden / wie eS von Alters Herkommen / und da dieselbe von an»
reinenden Wasser-Flüssen / weggewaschen / oder gerissen werden / mö¬
gen sie besser hinein m den anreinenden Grund / auch wider deß Eigen-
thumbers Willen / genommen werden/ und muß der nechste Nachbar
auff seinem Grund ein andere Strassen gedulten.

6»
Wann auch einer Gemeine ihr alte Außfuhrt durch Wasser ge¬

nommen worden / und wann solche anderst nicht als durch frembde
anreinendeGründdesselben Orths haben möchte / so ist ein jeder An¬
reiner einen ordentlichen Fahrt-Weeg/über/ und durch seinen Grund /
soviel die unvermeidentliche Nothdurfft erfordert/ nach Obrigkeit¬
licher Auszeichnung frey zu lassen / schuldig.

§ - 7 -
Welcher auß einem Brunn -Quell / oder einem Schöpff-Brunnen

auff frembden Grund / das Wasser zu seinem Hauß / oder Grund zu
nehmen befuegt ist / der hat die Gerechtigkeit deß Steigs zu solchem
Wasser/und also entgegen.

^ ^
ES soll niemandein Wasser / so von Alters her / vielen Gründenzu

Nutz geflossen / zu seinem eigenen Nutz allein abkehren/ widrigenFalls
er solches nicht allein in vorigen Stand zu setzen schuldig seyn / sondern
auch züCrstattungdeß dardurch verursachtcnSchadens/angehalten/
mdnoch darzu von der Obrigkeit absonderlichbestrafft werden solle.

L. 9.
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§4 I.

Wann mehr Nachbarn auß einem Bach zu ihren Gründen / das

Wasser zu laiten / und zu führen haben / sollen sie sich dessen emer dem
andern/ohne Schaden/und Abbruch/zugewissen Tagen/und Men/
nach Beschaffenheit ihres höher» / oder nidern gelegenenGrunds/ge¬
brauchen . Und ob schon einer / der in verjährter Zelt sich dessen nicht
bedient / dardurch sein Gerechtigkeit verlohren / so haben doch die an¬

dern hernachkeine mehrere Gerechtigkeit / als zuvor / sondern sich al¬
tem der ihrigen nachmahlenzu betragen.

§ . io.
Welcher durch eines andern Grund ein Wasser zu führen hat / der

muß dasselbe auch selbst erhalten ; hingegen ist ihme zu gelassen / so offt
eö vonndthen / den Graben zu raumen / oder ^ ^ ü ^ ohren/undRin¬

nen zu sehen / und dieselbe zu bessern / selbst und nm seinen Wcrck -^ u-

then am nächstendarzu zu gehen/ Holtz/ und anvcre Nothdurffkn da¬
bin m bringen ; doch soll cr/so viel immer möglich/nut diesem allen deß

srembdenGrunds verschonen/ wie auch bey dem erst verwilligt-und
VerglichenenRinsall verbleiben .

^ ^
Wann jemand einem andern gewilliget / von seinem Brunn -Quell/

das Wasser nach Nothdurfft / oder mit gewlsserMaaß / m semHauß/
oder andern Grund / durch Röhrenzu fuhren / der an hernach einem

andern davon mehrers nicht / als dem ersten ohne Abbruch beschehen

mag/ verwiegen. Inmaffen auch in andern dergleichen Fall^ ^

Dienstbarkeiten / allweeg die jüngere Bewilligung / der altern un¬

schädlich seyn / und verstanden werden solle.

Wann einBrunn/darauß einer das Wasser zu führen berechtiget
ist/ etliche Zahr außdörrt / und dardurch der Gebrauch der Dienstbar¬
keit dermalsten auffgehdrt / derselbe aber nach Verflressung so vieler

Zeit / als sonsten zu Verjährung dergleichen Dienstbarkeit vonno-

chen / Wieder Wasserreich wurde / soll dem jenlgen / so hievor die Ge¬

rechtigkeit gehabt / selbigeauffBegehren / wrederumben verstattet/
und zugelassen werden.

DieWasser-Läuff/ und Feld -Güß/sollen beyihrenaltenRlnsallen
gelassen / undwederab-noch auffein andern Grund gekehrt werden.

Wessen sich einer erstlichen mit seinem Nachbarn/deß Vieh -Tribs/

Waid / und Halt halber/ auff dero Gründenverglichen : oderwl
^
es

G)
-- s
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darmit durch langwührige / ruhige Gebräuch / in verjährter Zeit der
zwey und dreyssig Jahr hergebracht : also soll er sich auch dessen / und
keines mehrern/ohneabsonderlicheBewilligung/zu gebrauchen haben.

§ . 15.
Also kan keiner / ausser der Dorff-Obrigkeit/ rc. wie oben im dritten

frembdem Grund / wider desselben Eigenthumbers / oder Messers gu¬
ten Willen / suchen / oder nehmen.

§. 16 . - H - 'L
Wann ein ganße Gemein / oder sonsten jemand / ein mahl die Ge¬

ber durch sonderbahre Bewilligung/ rechtmassrgeVerjährung/ recht¬
liche ErkanntnuS / oder auffandere zuläffigeWeiß / erlangt/so kan der
Herr desselben Grunds keine Veränderung damit fürnehmen / wor-
durch die Waid dem jenigcn / welcher solche darauff vorhero gehabt /
entzogen / oder geschmälert wurde / und wann er derley Veränderung
fürzunehmensich unterstunde / soll es ihme auffdeß beschwärtenTheils
Anrueffen/alsobalden durch die ordentlicheObrigkeiteneingestelltwer¬
den . Da er aber entzwischen / oder nach ergangenemVerbott / sein
Vorhaben völlig/ oder maisten theils/ ins Werck richtete/ister solches
wieder in vorigen Stand ( wofern es anderst möglich) auff eigenen
Unkosten zu bringen ; sonsten aber denen lntercilirten allen darauß er¬
folgenden Nachtl/und Schaden/nachErkanntnus/ab zutragen schul¬
dig ; es wäre dann/daß der jenige/ deme dieWaid gebührt/zuder für¬
genommenen Veränderungwissentlich geschwigen / und auß gutwilli¬
gem Nachsehen so weit kommen lassen / daß er sich der Waid ferrer
nicht gebrauchen könte / in welchem Fall er sich destwegen zu beklagen
nicht befugt. Und dieses auch in anderen dergleichenDienstbarkeiten
der Feld-Gütter / also zu verstehen ist.

er Wbenzehende Wul /
on MewalttWgen Band-
lungen / und Uands-Mridbrüchigen Wällen.

§ . i.
iZn Gewalt ist / wann einer von jemanden an Leib oder

Gut / ohne Recht / oder gerechtliche Behebnus / und
Mittel angegriffen / und benachthcilt wird.
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Es begehet auch der jenige einen Gewalt / welcher das / so ihme
zugehörig ist / einemandern/ der solches eine Zeitlang/ohne deß Eigen-
thumbers Anspruch/ ruhig besitzet / ohne gerichtliche Hülff/ sechsten /
Md eigener That / Wider seinen Willen / entziehet.

b*
Obwohlen alle Gewalttätigkeiten ins gemein hoch vcrbotten /

und von Unfern nachgesetzten Obrigkeiten zu bestraffen / so ist doch ein
Gewalt grösser / und Straff -mässiger als der andere/nach Beschaffen¬
heit der Sachen / und mit unterlauffenden Umbständen / welche der
Richter fleissig beobachten / und gleich bey Erkanntnus des Gewalts/
denselben mäßigen / und außsprechen/ auffMaaß / und Weiß / wie in
dem erstenBuch dieser Lands-Ordnung Ätl .zi . §. 6uvie auch im 62.
Titl . § .4 . vorgesehen ; in nachfolgenden Fällen aber/jolchen hdher/als
sonsten in gemeinen Gewaltö -Sachen/taxiren/und schärffen solle.

§ » 4 «
Nemblichen / r . Wann der Gewalt einer Obrigkeit / oder derselben

Officiern/in Verrichtung ihres Ambts : <
2 . Einer Gommunicer , oder gantzenGemein:
q . Geistlich/ oder Weltlich -hohen -Stands -Persohnen:
4 . Von leiblichenBluts -Befreundten:

Wittiben/ und Waisen/ angethan / und erwisen Wird.
6 . Ist aller Gewalt / und Frävel / welcher einem an seiner Persohn

zugefügt wird/ höher / und Straffmässiger/ als die Vergwal-
tung von Hab / und Gut.

7 . Wann der Klager in Hangenden Rechten / unerwartet desselben
Außtrags / das Strittige mit Gewalt nimbt / oder wo der
Gewalt wider gebottenen Stillstand / auff auffgesetzte Pön-
fall/verübet wird.

8 . Wann es zu heiliger Zeit/oder nächtlicher Weil -
9 . An befreyetenOrthen:
10 . AuffgemeinenZusammenkunfften / als an einem Marck/ oder in

einem Gerichts-Hauß vor der Obrigkeit / oder Kirchen / Alb-
stern/ GOttS -Häusern/oderauff offenen Land-Strassen:

n . Mit gewaffneter / und gewöhrter Hand/ mit Auffbott/ Glocken-;
Streich / und dergleichen beschicht.

§ . 5.
Wann bey Unserm Land -Marschallischen-und andern nachgesetz¬

ten Gerichtern / ein solcher Gewalt / darbey ein Lands-Fridbruch un-
terlauffet, fürkombt/ solle über den geklagten Gewalt/ von ihnen zwar



^6 Oer Achtzehnte Titul/
erkennet/jedoch so viel den Land-Fridenbruch belangt/solcher Uns/als
Lands-Fürsten/ oder Unserer NidrrOcsterreichischenRegierung/ am
gezeigt / dessen in dem Abschid gedacht/ und Uns umb Unsersdarbey
mitunterlauffendenLands-Fürstlichen luccreL Willen/dieErkannt¬
nus / und BestraffungVorbehalten werden.

§ . 6.
Welcher sich in seinem rechtmässigen Polles , wider eines andern

Gewalt / und unbefugten Angriff/ auffgebührend / und in Rechten
zugelassencWeiß/ selbst schützt / und handhabt / der kan destwegen
keines GewaltS beschuldiget / noch angeklagtwerden.

er UchLzehende
VN Injuri - UNd

itul /
ma

§ . i.
iBwohl alles/ was an einem an seinem Leib / oder

Gut unbillich zugefügt wird / einInjurikan ge-
nennet werden / so ist doch eigentlich diß für einin¬
juri zu halten / wann einer an seinem wohlherge¬
brachten Nahmen/ Stand/ und gutem Leymuth /
von einem andern münd -oder schrifftlich ( worun¬

ter auch die k^ mlien begriffen ) angetastet / verkleinert / und ge-
schmächt/oderauch mitSchlägen angegriffen/und verschimpffetwird.

§ » 2«
Wie dann auch für einInjurizu halten / wann ein Gläubiger sei¬

nenSchuldner beyGericht in Arrest nehmen laffet/untermFürwand/
als ob er nicht zu bezahlen hätte/ oder sich seines Außtrittö zu besorgen
wäre / da doch die Schuld-Forderung entweder schon zuvorbezahlt/
oder doch unrichtig / oder aber der Schuldner darumben gnugsamb
angesessen / auch sich deß Rechtensnicht verweigert.

9.
Ingleichen / da jemand einer ehrlichen Weibs -Persohn mit unge¬

bührlichenWorten / oder Gebärden zugesetzt / dardurch sie in bösen
Verdacht / und Geschrey zu bringen.

§ . 4.
Wie auch wann Kinder / Dienstbotten / oder Unterthanen zu

Verschimpffung ihrerEltern/undHerrcn/gcschlagen/oder mitWorten
schmählichangetastetwerden/ haben esdie Eltern / oder Herrenmcht
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Weniger/als ob eSihnen felbsten beschehen wäre / für ein Injuri anzm

Nicht weniger ein Ehe-Mann / die seinem Weib zugefügteInju¬
rien , und Schmach anderst nicht/ als fein eigene / zu achten/ und deß«

wegen zuklagen befugt ist.
§. 6.

Welcher nun einen andern auffwaS Weiß / und Weeg es wolle/
an seinen Ehren / und gutem Nahmen angreifft/ schmähet / und ver-
leuinbdet / der ist nicht allein dem Beleidigten dcstwegen einen Abtrag
zu thun schuldig/sondern solle auch von der Obcigkeit/Ambts halber/
mit Ernst gestrafft werden.

§ ' 7 *

Ob schon einer den andern mit Warheit schmähet/unh jedoch wann
esSachen halber die weder ihne Schmäher / noch auch den gemch
nenNutzen berührt / noch ein solches Laster ist / welches ümb öffentli¬
cher AergernusWllen zu bestraffen / und also die Schmähung allein
auß Rachgier/und umb deß andern ÄerleumbdungWillenbeschicht/

§ . 8.
Wegen angethaner Injurien , mag auff zweyerley Weiß / als

nemblich diiminLllter , und Liviliter , geklagt werden.
§. 9.

drimiWlitcr. oderPeynlich/ wird geklagt/wann der Injurü-te
begehrt/ und anrufft / daß der Injurie von der Obrrgkett gestrafft/
und gegen den Beleidigtenzu einem öffentlichen Wieder-Rueff ange¬
halten werden solle.

§ . 12.
c^iviliter , oder Bürgerlich aber / wann einer die ihme zugefügte

Schmach / auff eine gewiffe Summa Gelds anfchlägt / und begehrt/
daßihmedieselbige zu Abtrag der empfangenen Schmach / von dem
Injurianten erstattet werde.

Es sollen alle angegebene Injuri-und Schmach-Wort nach Meyr
nuna dessen/der solche außgegossen/vcrstanden/ und darumben/wann
er die außgegossene Wort anderst / als fie etwann außgenommenwor¬
den/von ihme gemeynt zu smn/sich erklärt/erumb kemer lniun beklagt
werden ; es wären dann solche Wort für sich sechsten also klar/undlau¬
ter/daß sie anderst nicht/ alsChrn-verletzltch außgelegt werden komm.

§ . 12 .
Damit eine Injuri-Klag statt HM / ist vonnöthen/ dch der

^
Ge-



zg Beschluß.
schmächte / dielnjnri alsobald zu Gemüth führe / dann / wann er her«
nach mit dem Injnruntcn jsset/ und trincket / oder sonsten mit ihme un«
geantet derinsui ien , freundlich umbgehet / so istdardurch die lnjmi
gefallen/ und kan destwegenweiter nicht beklagt werden.

§ . iz.
Wie aber in denen Injuri-und Gewalts -Sachen bey Gericht ver«

fahren werden solle / ist theils in Unserer Gerichts-Ordnung Tit . 7Z-
theils auch in der Land-Gerichts-Ordnung kan . 2, ^ rr. 9z . mit meh«
rerm zu vernehmen.

Beschluß.
Nd wie Wir nun Euch Eingangs ermelden

Unfern nachgesetzten Obrigkeiten / Geist - und Weltti«

Tage derkudlicMon an/ Mglichchaltet / und darwider zu thun/
niemand gestattet / sondern die Ubcrtretter der Gebühr nach abstraf¬
fet : Also behalten Wir Uns/dieselbe ins künfftig zu mtndern/zu meh¬
ren/ oder gar auffzuhebcn bevor. Und dieses ist Unser gnädigister
Willen/ und Meynung . Geben in Unserer Stadt Wenn / den 1 z.
Martij / im Sechzehenhundert / Neun undSibenzigisten/ Unserer
Reiche/deß Römischen / im Ein undZwaintzigisten / deß Hungari«
schen im Vier und Zwaintzigisten / und deß Bdhaimbifchen/ im Drey
undZwaintzigisten Jahr.

Conrad Balthasar Grave und Her»
von Starhemberg/Statthalter.

Johann Oswald Hartman / Dr:
Cantzler.

(üommillio Domini LleM
Imperulorisin LonUIio.

Zohann Reichard Scheffer.
BartholomKUS Marxvon Berg.
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